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Einleitung. 


Wie der Literaturnachweis in Holthausens Ausgabe der 
‚älteren Genesis (Heidelberg 1914), S. VIII und IX zeigt, 
gibt es schon mancherlei Arbeiten, die das Gedicht nach 
der syntaktischen Seite hin behandeln. Indessen fehlt es 
noch an einer Abhandlung über das wichtige Gebiet der 
Satzverknüpfung, wie sie Schücking über den Beowulf (in 
Morsbachs Studien, Heft#XV)3in mustergiltigerweise ge- 
“schaffen hat. Diese Untersuchung ist, wie Eitele in seiner 
Satzverknüpfung bei Chaucer (Heidelberg 1914) in der Ein- 
leitung S. 2 mit Recht sagt, „grundlegend für die Satzver- 
Knüpfung in der altenglischen Zeit“. 

Deshalb habe ich sie mir auch bei Abfassung der vor- 
liegenden Arbeit zum: Vorbild genommen und mich in den 
meisten Fällen in der Einteilung des Stoffes, in den Be- 
deutungsdefinitionen der Konjunktionen usw. an Schücking 
angeschlossen. Auch habe ich nur vollständige, d. h. ein 
Verb enthaltende, Sätze behandelt. 

Alle Fälle, die auf Korrekturen oder Zusätzen zu der 
Handschrift beruhen, kommen natürlich bei meinen Betrach- 
tungen nicht in Frage. Auch bei Angabe von Zitaten habe 
ich stets die Konjekturen und Lesarten berücksichtigt. Falls 
ich Zusätze oder Aenderungen, die eventuell zum Verständnis 
einzelner Stellen in den Beispielen nötig sind, anführe, so 
setze ich sie in eckige Klammern. 


A. Die engere Verknüpfung. 


I. Die engere Verknüpfung durch unterordnende 
Konjunktionen: 


1. der Zeitbestimmung: 


a) Die Bestimmung der Zeit einer Handlung durch eine 
vorhergehende: 


81, 
si0ödan. 


Bedeutung: Die Konjunktion siö%an leitet einen 
Nebensatz ein, dessen Handlung den Anfangspunkt für die 
des Hauptsatzes angibt (= von dem Zeitpunkt, wo). Und 
zwar lassen sich drei Unterabteilungen machen: 

1. Der Inhalt des Nebensatzes hat imperfektischen, bezw. 
perfektischen Sinn: siödan = „seitdem“, 

2. er hat plusquamperfektischen Sinn: !siödan = „nach- 
dem“, 

3. er hat futurischen Sinn: si$dan = „sobald“, „wenn“. 

siddan wird verwandt im Sinne von 

l. in V. 49, 85, 90, 383, 519, 521, 801, 957, 1079, 1633, 
2062, 2081: Siddan me se hälga of hyrdei frean, mänes 
feder [ööle] fyrn äledde!, ic fela sid0dan folca gesöhte, 
» . . 2094, 2161, 2207. 


l. aleded Hs. 


u: E 


2. in V. 527: him efter heold, Ba he of &arde! gewät, 
Enos yrfe, siö6dan Eorde swealh sedberendes Sethes lice. 
619, 1006. 

3. in V. 1208, 1823, 2268: Wit eft cumad, siddan wit 
erende uncer twega gästcyninge ägifen habba°. 

Außer der temporalen Verwendung von si0ödan gibt 
“ es noch einen Fall, in dem es finalen Sinn hat und zwar 

in V. 1764 (vgl. $ 20). | 


Die von Steche kausal gefaßten Fälle V. 49, 1079, 2094 
können so aufgefaßt werden, doch gibt auch die temporale 
Verwendung einen klaren Sinn. 

Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze: 


V. 1208: Siödan Egypte eagu[m] möton on Binne wlite 
wlitan wlance monige, bonne «edelinga Eorlas wenad, meg 
elfscieno, Bet . .... 2081 (siehe oben unter 1). 

b) Eingeschaltete Nebensätze: 

V. 1633: Zafodest Bü gena, Beet me Beowmennen, si0dan 
Agar de idese läste beddresie gestah, swä ic bena wes, 
drehte’ dögora geh/[w]Jäm dedum ond wordum .. . 2062: 
hü geworhte ic Bet, sißdan Pü üsic under, Abraham, Bine 
on bäs edelturf whta leddest, Beet Bü me Bus swide searo 
renodest? 

c) Nachgestellte Nebensätze: 


V. 49, 85, 90, 383, 519: se nemde god niöba bearna «rest 
ealra, si0dan Adam stöp on grene gras gäste geweordad. 
527 (siehe oben unter 2, 619, 801, 957, 1006, 1079, 1823, 
2094, 2161, 2207, 2268 (siehe oben unter 3). 

Zusatz: Grein, Steche und Bouterwek fassen in, V. 2239 
siddan als Konjunktion auf, was nicht möglich ist. Haupt- 
satz dazu soN dann das vorhergehende: „bu scealt Isaac me 
onsecgan, sunu Oinne, sylf tö fibre“ sein. Vgl. darüber $ 60, 


1. worulde Hs. 
2. drehta Hs. 


= I 


Anmerkung:! Es steht durch die Form gesichert der 
Indikativ: V. 85 (ofgefon).. 383 (weard). 519 (stöp). 
527 (swealh). 619 (gewät). 802 (ahöf).. 959 beleac). 
1006 (gewät). 1079 (töbred). 1208 (möton). 1634 (gestäh). 
1824 (forlet [Hs. — let]). 2063 (leddest). 2095 (geceas). 
2269 (habba®). 
Der Optativ ist nicht mit Sicherheit zu belegen. 
Zweideutige Fälle sind: V. 50 (ärerde). 91 (geföran). 
521 (strynde). [2082 (äl@dde, Hs. aleded)]. 2162 (bodode). 
2207 (come). 

In den 14 sicheren Fällen steht der Indikativ, weil der 
Nebensatz wirkliche oder als wirklich hingestellte Tatsachen 
enthält. Bei den zweideutigen Fällen ist ebenfalls der Indi- 
kativ anzunehmen. 


5 2. 
swä. 

Bedeutung: Die Konjunktion swä tritt in der älteren 
Genesis in verschiedenen Verwendungen auf; so kann sie 
einleiten: 

1. einen Temporalsatz (= ‚sobald‘, „sowie‘‘), 

2. einen Kausalsatz (= ‚da‘, „weil‘), vgl. $ 15 

3. einen Modalsatz (= ,„wie‘‘), vgl. $ 25, 

4. einen Komparativsatz (= „wie‘‘), vgl. 8 23. 

5. kann swä auch relativische Funktionen übernehmen, 
vgl. S 37. 

Bei Einleitung von temporalen Nebensätzen hat swä die- 
selbe Verwendung und Bedeutung wie siödan, 3 (vgl. 8 1), 
also = „sobald“, „wenn“. 

Fall: Der Nebensatz ist nachgestellt: 


1. Die Zahlen geben den Vers an, in dem das von sidödan. ab- 
hängige Verb steht. 


se AR, Se 


V. 1644: ac bü bin ägen möst mennen äteon, swä Pin 
möd freo8! 
Anmerkung: Der Modus ist hier sicher der In- 
dikativ. 


8 3. 
nü. 

Bedeutung: Die temporal-kausale Bedeutung von nü 
läßt sich für die folgenden Fälle am besten durch „da nun“ 
wiedergeben. 

Mätzner, in seiner Englischen Grammatik, Bd. Ill, S. 
473, definiert diese Nebensätze in folgender Weise: „In 
diesem Satze wird eine Tatsache angeführt, welche entweder 
in die unmittelbare Gegenwart des Redenden fällt, oder 
einem eben vergegenwärtigten Zeitpunkt der Vergangenheit 
angehört und meist zur Begründung des Hauptsatzes ange- 
führt wird.“ 

Fälle: Alle Nebensätze stehen nach, außer V. 1912. 

V. 1303: Leorna be seolfa ond gebancmeta Pine möde, 
on hwilce healfe Bü wille hwyrft döfa]n, cyrran mid ceape, 
na ic be cyst äbead! 1560: Hwet gifest Bü me, gästa wal- 
dend, freora! 16 fröfre, nü ic bus feasceaft eom? 

Eingeschobener Nebensatz: 

V. 1912: Zu scealt here bene, nü bü ymb Ba burh 
spry[ce]st, tida weordan. 

.- Anm.: Es steht in allen drei Fällen sicher der Indikativ: 

V. 1303 (äbead). 1560 (eom). 1912 (spry[ce]si) und 
zwar, weil es sich um tatsächliche Gründe handelt. 


54. 
ba. 
Bedeutung: Es ist sehr schwierig, ja häufig unmög- 


l. freomanna Hs. 
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lich, zu entscheiden, ob 5a als unterordnende Konjunktion 
oder als Adverb verwandt ist (vgl. Schücking, $ 66). Daß 
die Wortstellung, wie Bosworth-Toller annimmt, kein unter- 
scheidendes Merkmal ist, weist Schücking a. a. ©. S. 108, 
109 nach. 

Mit Sicherheit läßt sich 5& als Konjunktion nur da an- 
nehmen, wo es eingeschobene Sätze einleitet. Andrerseits 
ist es natürlich sicher Adverb in alleinstehenden, selbstän- 
digen Sätzen. In den übrigen Fällen ist es selbst bei ge- 
nauer Prüfung der einzelnen Stellen oft nicht möglich, eine 
Entscheidung herbeizuführen. Und: so ist in den von mir 
angeführten Beispielen sicherlich manchmal eine andere Auf- 
fassung möglich als die meinige. Aehnlich ist es beim 
Beowulf (siehe Schücking, S. 110). 

Als Konjunktion tritt 5& in unserm Denkmal zur Ein- 
leitung von Temporal- und Kausalsätzen (vgl. $ 13) auf. 

Die temporalen Fälle lassen sich noch in zwei Gruppen 
zerlegen: Ä | 

1. Die Handlung des Nebensatzes geht derjenigen des 
Hauptsatzes voraus (3a = „als“, „nachdem*): V. 31, 41, 
54, 162, 219, 243, 526: Him efter heold, ba h&ö of Earde! 
gewät, Enos yrfe, siddah eorde swealh sedberendes Sälhes 
Rice. 536, 548, 661, 774, 787, 812, 951, 1007, 1068, 1071, 
1268, 1621: Hire möd ästäh, bä heo wes magotimbre be 
Abrahame eacen worden. 1759, 1771, 1924, 1946 (siehe 
unter „vorangestellte Nebensätze“), 2130, 2310 (siehe unten 
unter „nachgestellte Nebensätze“). 

In V. 1924 fasse ich die Partikel gegen Steche und 
Bouterwek als Konjunktion und zwar steht sie dort in 
Korrelation zum Adverb 3& im Hauptsatz: 2a sunne üp, folca 
JriScandel furdum eode, Bä ic sendan gefregn swegles aldor 
sweflof heofnum ond sweartne lg . . . Parallelen zu meiner 
Annahme bieten V. 41 und 1771, wo Z& auch in Korrela- 


1. worulde Hs. _ 


=; Hi. 


tion zu dem gleichlautenden Adverb im Hauptsatz steht. 
In diesen beiden Fällen nehmen Steche und Bouterwek für 
die Partikel gleichfalls konjunktionale Bedeutung an. 

2. Die Handlung des Haupt- und Nebensatzes ist 
gleichzeitig (dü —= „als“, „während“): 

V. 273, 500, 509, 514, 524, 547, 553, 561 (siehe unter 
„eingeschaltete Sätze“), 569, 575, 577, 599, 605, 610, 621, 752: 
Nöe hefde, sunu Lämeches, syxhund wintra, Bü he mid 
bearnum under bord gestäh gleaw mid geogode be godes 
hese, dugedöum dyrum. 785, 887, 974: ... ond bä söna 
ongeat, Det him cynegödum Chäm ne wolde, Bü him wes 
äre bearf, enige cydan hyldo ond treowa. 1126, 1161, 1684, 
1974, 2097, 2159. 


Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze: 

Von den sechs Fällen erscheinen vier mit einem korre- 
lativen Z& im Hauptsatz: V.41, 1771, 1924. Ferner V. 1071, 
1946: Da bet fyrgebrec, leoda lifgedäl Löthes gehyrde bryd 
on burgum, under bec beseah wid bes weelfylles. 

b) Eingeschaltete Nebensätze: 

V. 219, 243, 500, 526 (siehe oben unter 1), 536, 547, 561: 
wintra hefde fif ond hundnigontig, ba he ford gewät, ond 
eahtahund. 575, 599, 605, 887.5 

c) Nachgestellte Nebensätze: 

V. 81, 54, 162, 273, 509, 514, 524, 548, 553, 569, 577, 
610, 621, 661, 752, 774, 785, 787, 812, 951, 974 (siehe oben 
unter 2), 1007, 1068, 1126, 1161, 1268, 1621 (siehe oben 
unter 1), 1684, 1759, 1974, 2097, 2130, 2159, 2310: Hefde 
Abrahame metod moncynnes, mwge Löthes, breost geblissad, 
ba he him his bearn forgeaf, Isaac cwicne. 

Anm.: Nach der Verbalform steht sicher der: 

Indikativ: V.31 (cwed). 54 (weard). 162 (wes). 219 (ges- 
ceöp). 244 (gehyrdon). 274—276 (gripe, näme, «te sind 
zweideutig, der Indikativ wird durch das vierte von Z@ ab- 
hängige Verb söaldest erwiesen). 500 (ongan). 514 (ongan). 


u. 


524 (geweard). 526 (gewät). 547 (ofgeaf). 549 (wes). 
553 (ongann). 561 (gewät). 569 (geweard). 575 (gewät). 
577 (ofgeaf). 599 (ofgeaf). 610 (geweard). 621 (ongan). 
661 (sceöp). 752 (gestäah). 774 (beleac). 788 (Forlet). 
813 (beron). 974 (wes). 1007 (gesceöd). 1071 (gemitton). 
1126 (gewät). 1268 (com). 1621 (wes). 1974 (forwear?d). 
2097 (cöm). 2160 (geber). 2310 (forgeaf). 
Optativ: in keinem Falle. 

Zweideutige Fälle: V. 41 (wiste). 510 (sceolde). 536 (hefde). 
605 (sceolde). 786 (äcwealde). 888 (gebletsade). 952 (clypte). 
1068 (gesette). 1161 (sceolde). 1684 (h&fde). 1759 (sealde). 
1771 (gehyrde). 1925 (eode). 1947 (gehyrde). 2130 (ge- 
delde). 

Der Modus ist also nicht erkennbar in 16 Fällen; in 
35 Fällen steht sicher der Indikativ. Derselbe darf auch 
in den 16 unsicheren Fällen mit Sicherheit angenommen 
werden. Es handelt sich dann immer um tatsächliche Er- 
eignisse. 


59. 


bes be. 

Bedeutung: Aehnlich wie swa (siehe 8 2) kann Des 
be bezw. des temporal (= „seitdem“, „nachdem‘‘), kausal 
(— „dafür daß‘, vgl. $ 14), modal (= ‚wie‘, vgl. $ 26) 
und relativisch (siehe $ 37) verwandt werden. 

In den drei Fällen, wo Zes De temporale Konjunktion 
ist, geht die Handlung des Nebensatzes der des Haupt- 
satzes voraus. 

Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

b) Eingeschaltete Nebensätze: 

V. 822: let Bü ymb worn daga, bes be heah hliodo horde 
onfengon ond «delum eac Eordan tüdres, sunu Lämeches 
sweartne fleogan hrefn ... 1705: Sceal monna gehwilc 
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bere cneorisse cildisc wesan wepnedcynnes, bes be on wo- 
ruld cym[e]d [symble] ymb seofon niht sigores täcne geäg- 
nod me... 

c) Nachgestellter Nebensatz: 

V. 2155: Hine Abraham on [mid] his ägene hand beacen 
sette, swä him bebead metod, wuldortorht ymb wucan, bes 
be on woruld hine! tö moncynne mödor bröhte. 

Aınm.: Der Modus ist sicher der 

Indikativ in V. 822 (onfengon) und 1705 (cym[e]®); zwei- 
deutig ist in V. 2156 bröhte, doch auch hier darf der Indi- 
kativ angenommen werden. 

Der Indikativ steht aus denselben Gründen wie nach 
sidödan (vgl. Anm. zu 8 1). 


ß) Die Bestimmung der Zeit einer Handlung durch eine 
gleichzeitige: 


$ 6. 


Denden. 


Bedeutung: Die Konjunktion enden leitet einen 
Nebensatz ein, durch den die Handlung des Hauptsatzes 
zeitlich beschränkt wird. Und zwar hat der Zenden-Satz 
den Sinn von „sein (dein) Leben lang“‘ in V. 291, 318, 583, 
1336, 1642, 2126, von „ewiglich‘ in V. 298, 925. In V. 874 
bezeichnet er die Dauer der Sintflut, in V. 1554 die Dauer 
der Treue Abrahams Gott gegenüber. 


Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 


b) Eingeschalteter Nebensatz: 
V. 1642: Ne forlete ic be, benden wit lifiaö bü, ärna 
lease. 


1. hine on woruld Hs. 


— 
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c) Nachgestellte Nebensätze: 

V. 291, 298: täddor biö gemene incrum orlegnid ä, 
benden standed woruld under wolcnum. 318, 5853, 874, 925, 
1336, 1554: Ne Dearft bu be wiht ondredan, benden Bü 
mine läre lestest, ac... .. 2126. 


Anm.: Der Modus ist sicher der 
Indikativ: V. 291 (wunad). 298 (standed). 318 (leofast). 
583 (wes). 925 (standed). 1336 (breac). 1554 (lestest). 
1642 (lifiad). 
Zweideutige Fälle: V. 874 (hefde). 2126 (lifde). 


In den acht sicheren Fällen steht der Indikativ, weil der 
Inhalt der. Nebensätze real: ist; in den beiden unsicheren 
Fällen ist ebenfalls der Indikativ anzunehmen. 


5 7. 


bonne. 


Bedeutung: Die Konjunktion Zonne leitet ein: 
1. einen Nebensatz, der eine regelmäßig sich wieder- 
holende Handlung wiedergibt (= „jedesmal wenn‘): 
V.#590, 923 (siehe unten unter c), 1217: Saga Bü, Sarra, 
bet Bü sie sweosltor min, lices ma&ge, bonne be leodweras 
/remde fricgen, hwet .... 


2. einen Nebensatz, der eine einmalige Handlung be- 
zeichnet (= „wenn“, „sowie‘‘): 

V. 486, 683: u scealt friö habban mid sunum Pinum, 
Oonne sweart weter, wonne welstreamas werodum swelga®, 
sceadum scyldfullum. 738, 1574, 1779 (siehe unten unter a), 
2175. 

Außerdem wird Zonne noch zur Einleitung von kom- 
parativischen Nebensätzen verwandt, vgl. $ 22. 
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Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze: 

V. 1779: bonne ic bäs ilcan ödre side wic gesece, be beoö 
wordgehät! min gelwsted. 

b) Eingeschobene Nebensätze fehlen. 
c) Nachgestellte Nebensätze: 

V. 485, 590, 633 (siehe oben unter 2), 738, 923: ge on 
wolcnum bes oft [ond] gelöme ondgietticen magon scea- 
wigan, bonne ic scärbogan münne iewe, bet... 1217 (siehe 
oben unter 1), 1574, 21735. 

Anm.: Es steht durch die Form gesichert der 

Indikativ: 592 (genimed). 684 (swelgad). 738 (onginne®). 
1574 (liged). 2176 (äsendest). 

Optativ: V. 1218 (fricgen). 

Zweideutige Fälle: V. 486 (scio). 924 (iewe). 1780 (gesece). 

In den 6 sicheren Indikativfällen enthält der Neben- 
satz Tatsachen, bezw. sicher eintretende Ereignisse. In dem 
einen sicheren Konjunktivfall drückt der Zonne-Satz eine An- 
nahme aus: Saga bü, Sarra, bet Bü sie sweostor min, bonne 
be leodweras fremde fricgen, hwet sie freondlufu elldeo- 
digra uncer twega, .... 


y) Die Bestimmung der Zeit einer Handlung durch eine 
nachfolgende: 


5 8. 


cr, er bon. 

Bedeutung: Die durch die Konjunktion er bezw. 
er bon (V. 22, 1026, 1917) eingeleiteten Nebensätze lassen 
sich in folgende vier Gruppen zerlegen: 

1. Die Handlung des Hauptsatzes ist vor dem Beginn 


1. worngehät Hs. 
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der Handlung des Nebensatzes absichtlich beendet (= „ehe“): 
V. 1026: 5& wearö Seme suna ond dohtra on woruldrice 
worn äfeded, freora bearna, @r Son fröd! cure wintrum wel- 
reste werodes aldor. 1047, 2151 (siehe unten unter b). 

2. Der Eintritt der Handlung des Nebensatzes ist er- 
wartetes oder beabsichtigtes Ende der Handlung des Haupt- 
satzes (— 00 Det): V.22, 1917: Ne möton wyt on werlogum 
wrecan torn godes, swebban synnig cynn, @r Öon Bü on 
Segor bin bearn gel@ede ond bryd somed. 
| 3. Im Nebensatz ist ein Fortschritt der Handlung durch 
die Einführung eines neuen Moments gegeben (= „ehe“, 
„als‘): V. 530 (siehe unten unterc), 541: wintra hefde efne 
hundseofontig, er him sunu wöce. 596. 

4. er ist nicht rein zeitlich gebraucht, sondern entspricht 
in der Bedeutung einem ne. rather than = „eher als“ (vgl. 
Schücking, S. XXIV, oben): V. 1855: Ic eow sylle bä, er 
ge sceonde wid gesceapu fremmen, ungifre yfel ylda 
bearnum. | 

Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

b) Eingeschaltete Nebensätze: 

V. 1047, 2151: Abrahame wöc bearn of bryde, bone brego 
engla, er 89 magotüdre mödor waere eacen be öorle, Isaac 
nemde. 

c) Nachgestellte Nebensätze: 

V. 22, 530: Hewes leof gode ond lifde her wintra hund- 
nigonting, er he be wife her ur[h] gebedscipe bearn ästrynde. 
541 (siehe oben unter 3), 596, 1026 (siehe oben unter 1), 
1855 (siehe oben unter 4), 1917 (siehe oben unier 2). 

Anm.: Es steht sicher der 

Indikativ: V. 22 (weard, die Hs. hat weard). 

Optativ: V. 541 (wöce). 1026 (cure). 1855 (fremmen). 
1918 (gel@ede). 2151 (ware). 


l. ford Hs. 
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Der Modus ist unerkennbar in: V. 531 (ästrynde). 596 
(bröhte). 1048 (sceolde). 

In dem einzigen sicheren Indikativfall gibt der Nebensatz 
ein tatsächliches Ereignis wieder; in den 5 sicheren Kon- 
junktivfällen enthält er eine zu erwartende, noch in der 
Zukunft liegende, bezw. noch nicht eingetretene Handlung. 


Sg, 


00 Bet, 0°. 
Bedeutung: Die mit 00 jet bezw. 00 (V. 726) ein- 
geleiteten Nebensätze können: 
1. die Dauer der Handlung des Hauptsatzes bestimmen: 

V. 110, 319, 357: öder ehte heold feder on fultum, 08 
bet forö gewät degrimes worn. 451 (siehe unter „Fälle“), 
454, 631, 726, 803, 819, 992, 1009, 1036, 1166, 1197, 1276 
1308, 1363, 1371, 1466, 1787, 1922: fede ne sparode £orl 
mid idesum, ac he ofstum ford lästas legde, 08 bet he ge- 
Iedde [ber] bryd mid bearnum under burhlocan: in Segor 
his. 1980, 2135, 2260. 

2. ein Ereignis einführen, das im Verlauf oder als Folge 
der Haupthandlung auftritt: 

V. 282: Me n@dre beswäc ond me neodlice tö forsceape 
scyhte ond tö scyldfrece, fäh wyrm burh fegir word, 08 
bet ic fracoölice feondres gefremede, fehde geworhte .. . 
1057, 1087, 1149, 1182, 1240 (siehe unten unter „Fälle“), 
1806, 1833. 

Fälle: Alle Nebensätze sind nachgestellt: | 

V. 110, 282 (siehe oben unter 2), 319, 357 (siehe oben 
unter 1), 451: Malalehel wes efter Iarede yrfes hyrde 
feder on läste, 08 bet he ford gewät. 454, 631, 726, 803, 
849, 992, 1009, 1036, 1057, 1087, 1149, 1166, 1182, 1197, 
1240: ...., ac hie Sarräil swidor micle wynsumne wlite 


l. Sarran Hs. 
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wordum heredon, 00 bet he ledan heht leoflic wıf tö his 
selfes sele. 1276, 1308, 1363, 1371, 1466, 1787, 1806, 1833, 
1922 (siehe oben unter 1), 1980, 2135, 2260. 

Anm.: Es steht durch die Form gesichert der 

Indikativ: V. 111 (geweard). 319 (griped). 357 (gewät). 
451 (gewät). 631 (ongunnon). 804 (gewät). 1009 (wes). 
1036 (becömon). 1058 —1060 (cJddon — worhton — r@r- 
don — stepton). 1087 (äwöc). 1149 (weorded). 1167 (cöm). 
1198 (weard). 1240 (hehl). 1276 (meahton). 1363 (woldon). 
1371 (hefdon). 1467 (weron). 1788 (meahton). 1833 (gewat). 
1981 (fundon). 2136 (ongan). 

Der Optativ kommt nicht vor. 

Zweideutige FäHe: V. 283—284 Gefrenene — geworhte — 
reafode). 455 (sceolde). 727(wille). 850(funde). 993 (sceolde). 
1182 (geföran). 1309 (gesealde). 1807 (wolde). 1922 (ge- 
ledde). 2262 (äremde). | 

Neben 10 zweifelhaften Fällen stehen 22 sichere Indi- 
kativfälle und zwar findet sich der Indikativ, wenn der Neben- 
satz etwas Positives, wirklich Eintretendes enthält. 


$ 10. 


hwonne. 


Bedeutung: hwonne (= „bis*) wird zur Einleitung 
von Nebensätzen verwandt, , die den Zeitpunkt bestimmen, 
bis zu dem die Handlung des Hauptsatzes dauert. Es ist also 
gleichbedeutend mit 05 Det? (siehe & 9). 

Fälle: Alle Nebensätze sind nachgestellt: 

V. 411, 648, 809: Der se hälga bäd sunu Lämeches sööra 
gehäla lange bräge, hwonne him lifes weard, frea elmihtig 
frecenra sida reste ägeafe, bera .. . 1662: Nü ic sceal 
tearighleor on westenne witodes bidan, hwonne of heortan 
hunger ode wulf[as] säwle ond sorge somed äbregdeln). 
1957. 


=. 


Anm.: Es steht sicher der 
Optativ: V. 411 (gemitte). 811 (ägeafe). 1663 (äbregde[n]). 
1958 (gewite). 
Zweideutige Fälle: V. 648 (wolde). 
Der Indikativ kommt also gesichert nicht vor. 
Der Konjunktiv steht, weil in dem Nebensatz eine Mög- 
lichkeit, Annahme oder Erwartung ausgedrückt wird. 


2. Verknüpfung durch Konjunktionen der Be- 
dingung: 


sl. 


gif. 
Bedeutung: gif (=,„wenn“) leitet Nebensätze ein, 
die die Realität der Handlung des Hauptsatzes bedingen. 
Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze: 

V.423, 1138, 1884, 1907: Gifgit bet festen fyre willad 
steape forstandan, on here stöwe we gesunde magon seeles 
bidan, feorh generigan. | 

b) Eingeschaltete Nebensätze: 

V. 827, 1859, 1866: wilt dü, gif bü möst, wesan üsser 

her aldordema, leodum läreow ? 2047. 
c) Nachgestellte Nebensätze: 

V. 1222, 1637, 1698, 1701: Ic bes folces beo hyrde ond 
healdend, gif ge hyrad ‘me breostgehygdum ond bebodu 
willad min fullian. 1710, 2041, 2045, 2172, 2212. 

Anm.: Es steht durch die Form! gesichert der 

Indikativ: V. 424 (beneoted). 1139 (greted). 1224 (an). 
1637 (möt). 1701—1702 (hyrad — willad). 1710 (gegäp). 
1859 (möt). 1866 (möst). 1907 (willad). 2046 (wyrnest). 
2172 (möt). 

Optativ: V. 1698 (2. Sgl. wille). 1884 (age). 2042 (recce). 
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Zweifelhafte Fälle: V. 827 (funde),. 2047 (3. Sgl. wile). 
2213 8. Sgl. wille). 


Der Indikativ steht, wenn der Inhalt des Bedingungs- 
satzes wirklich oder tatsächlich ist, der Optativ, wenn er 
als möglich angenommen oder nicht wirklich dargestellt 
wird. 


& 12. 


nymde. 


Bedeutung: Die Konjunktion nymde! tritt in der 
älteren Genesis zwei Mal auf: 


1. als unterordnende Konjunktion, die einen verneinten 
Nebensatz der Bedingung einleitet (= „wenn nicht‘, „es 
sei denn, daß‘). ’ 

2. als beiordnende Konjunktion, die einen Ausnahmesatz 
einleitet (= „außer daß‘), siehe $ 53. 

Im Fall 1 ist nymde von einem Fragesatz abhängig und 
zwar drückt der Nebensatz die wirkliche Handlung gegen- 
über der bloß gedachten des Hauptsatzes aus. 

Fall: Der Nebensatz ist nachgestellt: 


V. 263: Forhwon ... . sagast lifceare hean hygegeömor, 
bet be sie hregles bearf, nymde dü wppel enne byrgdest of 
dam wudubeame, be ic be wordum forbead ? 

Anm.: Der Modus ist der Form nach der Indikativ 
(byrgdest). Ersteht, weil Gott von der Sünde der Eva weiß. 


1. nymöe = got. *ni-iba—ni— be, vgl. dazu Ritter, Herrigs Archiv, 
Bd. 119, S. 178. 


—. 30: 


3. Verknüpfung durch Konjunktionen der Be- 
gründung. 


8 13. 
ba. 

Bedeutung: Es ist nicht immer mit Sicherheit fest- 
zustellen, ob 5& kausal oder temporal verwandt wird. So 
ist es in Vers 951, 1621, 2310 schwer zu entscheiden, ob 
der kausale oder temporale Sinn überwiegt. Sicher ist 2& 
kausal in V. 865 und 891 (ebenso bei Steche und Bouter- 
wek). | 

Fälle: Alle Nebensätze sind nachgestellt: 

V. 865: nolde gladu &fre under salwed bord syOdan 
etywan on bellfestenne, ba ‚hire bearf ne wes. 891, 951, 
1621: Hire möd ästäh, bBä heo wes magotimbre be Abrahanıe 
eacen worden. 2310. | 

Zusatz: Ueber die kausale Verwendung von Da äußern 
sich Grein-Köhler und- Bosworth-Toller nicht; letzterer be- 
legt nur Fälle für 5& 0& bezw. da De in begründender Be- 
deutung. Dagegen gibt Hall dafür unter d& I, 3 die Be 
deutung „as“, „because“ an. Sweet setzt es= „since“. 

Anm.: Es steht sicher der 

Indikativ: V. 865 (wes). 891 (wes). 1621 (wes). 2310 
(forgeaf). 

Zweideutig ist clypte in V. 952. 

Der Indikativ steht, da die angegebenen Gründe auf 
Tatsachen beruhen. 


8 14, 


bes be, bes, 
Bedeutung: Die Konjunktion Zes De, Des (= „dafür 
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daß“, weil“) leitet einen Nebensatz ein, der die Handlung 
des übergeordneten Satzes begründet. 

Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

b) Eingeschaltete Nebensätze: 

V. 2104: sealde him tö böte, bes be he his bryd genam, 
gangende feoh ond gled seolfor ond weorcheos!. 

c) Nachgestellte Nebensätze: 

V. 77, 852: gefeah blidemöd, bes be heo gesiltan? swide. 
werig on treowes telgum torhtum möste. 909, 1052, 1528 
1695, 1929: 5a ic sendan gefregn swegles aldor swefl of 
heofnum ond sweartne ig werum tö wite, weallende fyr, bes 
hie on erdagum Ecne? tyndon lange bräge. 1954. 

(In den letzten 4 Fällen steht nur Des). 
Anm.: Es steht sicher der 

Indikativ: V. 77 (ongunnon). 909 (gespeded). 1052 (ge- 
söhton). 1695 (bemearn). 1929 ({yndon).. 2104 (genam). 

Zweideutige Fälle: V. 853 (möste). 1529 (ähredde). 1955 
(wolde). . 

In den sechs ssicheren Fällen steht der Indikativ, weil in 
den Nebensätzen tatsächliche Begebenheiten alsi Gründe an- 
geführt werden. 


S 15. 


swä. 

Bedeutung: swä als kausale Konjunktion (= „da“, 
„weil“) leitet einen Nebensatz ein, der die Handlung des 
Hauptsatzes begründet. 

Steche faßt es in V. 1100 kausal auf: ZJä magorincas 
metode gebungon, Abraham ond Löth unfracoölice*, swä him 


1. feos Hs. 

2. gesette Hs. 

3. drihten Hs. 

4. unforcuölice Hs. 
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from yldrum «delu weron on woruldrice. Ich fasse es mit 
Bouterwek I, 3, S. 226 oben modal auf und weise auf einen 
Parallelfall in V. 2157 hin: Cniht weox ond bag, swä him 
cynn! weron «delo® from yldrum. Hier faßt Steche swä 
gleichfalls nıodal. 

Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

b) Eingeschaltete Nebensätze: 

V. 1743: Ic Ismäel estum wille bletsian nü, swäa bü bena 
eart Binum frumbearne bet... | 

c) Nachgestellte Nebensätze: 

V. 293: Zu scealt greot etan Bine lifdagas, swä bü läd- 
lice wröhte onstealdest. 402: Bü scealt geömor hweorfan, 
ärleas of earde binum, swä bü Abele wurde tö feorhbanan. 

Anm.: Es steht sicher der 

Indikativ: V. 294 (onstealdest). 1743 (Cart). 

Zweideutig ist wurde in V. 402. 

Der Indikativ steht in den beiden sicheren Fällen, weil 
die Handlung des Nebensatzes real ist. 


S 16, 


by—be. 

Bedeutung: Ze nach dem Komparativ in Wechsel- 
beziehung zu vorhergehendem 2y mit dem Komparativ leitet 
einen begründenden Nebensatz ein. 

Fall: Der Nebensatz ist nachgestellt: 

V. 708: symle biö }y heardra, be hit hreoh weter, swearte 
sestreamas swıdor beatad (der Sinn ist, daß das Pech hart 
wird, weil die Fluten dagegen schlagen). 

Anm.: Der Modus ist der Indikativ (beata6). Er steht, 
da es sich um die Wiedergabe einer Tatsache handelt. 


l. cynde Hs. 
2. @öele Hs. 


en Ram — 
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4. Verknüpfung durch Konjunktionen derEin- 
räumung. 


8 17, 
beah, beah be. 

Bedeutung: Der mit beah,beah Be (=„obwohl“, „obgleich“) 
eingeführte Nebensatz enthält eine als wirklich angegebene 
oder als möglich gedachte Handlung, die der des Haupt- 
satzes entgegentritt, die Verwirklichung der Handlung des 
Hauptsatzes aber nicht hindern kann. 

Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

b) Eingeschalteter Nebensatz: 

V. 1324: 4Efre ne wolde Bäm leodeawum Löth! onföla]n, 
ac he dere megde monwisan fleah, beah Be-he on bBäm lande 
lifian sceolde, fücen ond fyrene, ... 

c) Nachgestellte Nebensätze: 

V. 337: Nöhwedre almihtig ealra wolde Adame ond Euan 
ärna ofteon, feder «et frymde, beah be h[iJe him from 
swice[n]. 421: Ne Bearft Sü Be ondredan deades brögan, 
feorhcwealm nü giet, beah Bü from scyle freomägum feor 
jfäh gewitan. 

Anm.: Es steht gesichert durch die Form der 

Indikativ: in keinem Falle. 

Optativ: V. 337 (swice/n]). 421 (scyle). 

Zweideutiger Fall: V. 1324 (sceolde). 

Der Optativ steht, weil der Nebensatz eine Annahme, 
bezw. eine noch in der Zukunft liegende Handlung enthält. 


5. Verknüpfung durch Konjunktionen der 
Folge. 
& 18, 


pet. 
Bedeutung: Das konsekutive Zef tritt in dreifacher 
Verwendung auf: . 


1. leoht Hs. 


un BR: 


1. Es leitet eine logische Folge ein (= „sodaß‘‘): 

V. 954: Swide on si@pe sefa nearwode, bet he ne 
mihte on gemynd drepen hine handum self mid hregle 
wryon . . . 1070. 1990 (siehe unter „Fälle“). 

2. Es dient zur Erläuterung des übergeordneten Satzes 
(= „derart daß‘): V.840. 1840: Cömon Sodomware, geonge 
ond Ealde, gode unleofe corörum miclum cuman äcsian, bet 
hie behefdon herges megne Loth mid giestum. 1966 (siehe 
unten). 

3. In V. 1260. 1961 (siehe unter „Fälle*). 2284: Ge- 
stäh ba stiöhydig steape düne üp mid his Eaforan, swä him 
se eca bebead, bet he on hröfe gestöd hean landes.... gibt 
der Nebensatz das Ziel und Ende nach einem Verbum der 
Bewegung an (= „bis daß“). 

In V. 1966 leitet Zet nach Grein (siehe unter Kon- 
junktion I, 2, b) einen Objektssatz"ein; doch glaube ich, ist 
es sinnentsprechender, wenn”ich mit Steche und Bouterwek 
(1, 3, S. 241, unten) den Satz als{Konsekutivsatz fasse: Hie 
bes wlenco onwöd ond wingedrync, bet hie firend@da tö 
frece wurdon, synna briste. 

Fälle: Alle Konsekutivsätze stehen nach: 

V. 840. 954 (siehe oben unter 1). 1070. 1260. 1840 (siehe 
oben unter 2). 1961: Him bä Abraham gewät äna gangan 
mid erdege, bet h/e] eft gestöd, ber wordum @r wi® his 
waldend sprec fröd frumgära. 1966 (siehe oben unter „Be- 
deutung“). 1990: Ne wiste blondenfeax .... on ferhdcofan 
feste ge:earwod! möde ond gemynde, Bet he megda siö 
wine druncen gcvitan ne meahte. 2234 (siehe oben unter 3). 

Anm.: Es steht sicher der 

Indikativ: V. 1070 (ahton). 1261 (leddon). 1840 ibehef- 
don). 1961 (gestöd). 1966 (wurdon). 2284 (gestöd). 


Optativ: in keinem Falle. 


1. genearwot Hs. 


En 


Zweideutige Fälle: V. 840 (m£ahte). 954 (mihte). 1991 
(meahte). 
Der Modus ist sechs Mal sicher der Indikativ. Er 
steht, weil der Nebensatz die wirkliche Folge eines wirk- 
lichen Ereignisses darstellt. 


6. Verknüpfung durch finale Konjunktionen. 


S 19, 


beet. 


Bedeutung: Die mit Jet (= „damit“) eingeleiteten 
finalen Nebensätze bezeichnen den Zweck oder die DeansIch> | 
tigte Folge. 


Steche faßt in V. 1416 (bed him brecröfe Ba rincas bes 
red ähicgan, bet his hyldem&g ähred[ed] wurde, beorn mid 
bryde) den Nebensatz final. Ich ziehe es vor, wie Grein (siehe 
Konj. I, 2, b) und Bouterwek (I, 3, S. 231, unten) ihn als 
Objektssatz zu fassen. . 


Fälle: Es finden sich nur nachgestellte Nebensätze: 

V. 969. 1226: .. ., se üs bäs läde sceöp, bet we on 
Egiptum äre sceolde[n] fremena friclan ond üs fremu secan. 
1256. 1744. 1905: Iyfa$ me ber äre ond reste, bet we al- 
dornere on Sögor! üp secan möten! 

Anm.: Es steht sicher der Konjunktiv in allen fünf 
Fällen: 
-V. 970 (gefremede[n]). 1226 (sceolde/n]). 1256 (were). 
1745 (gebide). 1906 (möten). 

Der Optativ steht, weil der Nebensatz eine Absicht, 
bezw. einer Zweck enthält. 


l. Sigor Hs. 
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S 20. 


siödan. 

Bedeutung: Die Konjunktion siddan tritt, wie der 
Zusammenhang und der Sinn es zeigen, einmal final (=Pet 
8 19) auf. Ebenso fassen es Steche und Bouterwek (I, 3, 
S. 238, oben). Grein und Bosworth-Toller erwähnen diesen 
Fall nicht. 

Fall: Der Nebensatz ist nachgestellt: 

V. 1764: höhim bes worhle tö, siödan he on feore! fur- 
Oum. meahte his waldendes willan fremman. 
Anm.: Der Modus ist nicht erkennbar: me&ahte (V. 1764). 


5 21. 


Dy les. | 
Bedeutung: 2y l&s leitet einen verneinten Final- 
satz ein. | 
Fälle: Die Nebensätze stehen stets nach: 


V. 428: Hine waldend on, tirfest metod täcen sette, 
freodobeacen frea, By les hine feonda hwilc mid güdbreece 


gretan dorste ... .. . 1530: nis woruldfeos? [enig on eordan], 
be ic me ägan wille, scöat ne scilling, . . ., by les bü eft 
cwede, Bet... 1889: ... bin Ealdor nere, $y les Bü 


forweorde mid dyssum werlogan! 
Anm.: Der Modus ist sicher der 
Optativ: V. 1530 (cwede). 1889 (forweorde). 
Nicht erkennbar ist der Modus in V. 429 (dorste). 
Der Optativ steht, weil der Nebensatz eine Möglich- 
keit, bezw. eine Absicht enthält. i 


— 


l. fere Hs. 
2. feoh Hs. 


zei 37° zu 


7. Verknüpfung durch Konjunktionender Ver- 
gleichung. 


8 22, 


bonne. 

Bedeutung: Die Konjunktion Zonne (= „als“) tritt 
zur Anknüpfung eines komparativischen Nebensatzes nur ein- 
mal auf und zwar bei einer Vergleichung von Einzelbegriffen. 
Hierher gehört auch der Fall V. 2307, wo im Zonne-Satz das 
Verb aus dem vorhergehenden Satz zu ergänzen ist: de wile 
gästa weard lissum gyldan, bet be wes leofre' his sibb ond 
hyldo, bonne Bin sylfes bearn. 

Fall: Der Nebensatz ist nachgestellt: - 

V. 346: Ges@ton ba efter synne sorgfulre land, e&ard ond 
cöyl unspedigran fremena gehwilcre, Bonne s& frumstöl wes, 
be hie efter dede of ädrifen wurdon. 

Anm.: wes (V. 346) ist sicher der Indikativ. Er steht, 
weil Tatsachen verglichen werden. 


S 23, 


swä. 

Bedeutung: swäals vergleichende Konjunktion tritt nur 
einmal auf und zwar in Korrelation zu dem vorhergehenden 
gleichlautenden Adverb. 

Nach Schücking (8 20) werden in den Komparativsätzen 
zwei ähnliche Dinge zwecks Gewinnung eines Maßstabes 
aneinander gemessen. Dieses Messen geschieht dann durch 
Feststellung dessen, was sie gemeinsam oder in verschie- 
denem Grade gemeinsam haben. 

Fall: Der Nebensatz ist nachgestellt: 

V. 1799: Ic wille fandigan nü, ... gif hie swä swide 


l. leofra Hs. 


synna fremmad beawum ond gebancum, swä hie on bw£eorh 
sprecad fäcen ond inwit (Gott will sehen, ob die Sodomiter 
ebenso ruchlos in Taten sind, wie sie ruchlos in Worten 
sind). 

Anm.: Der Modus ist sicher der Indikativ (spreca®). 


Er steht, weil der Nebensatz eine wirkliche Begebenheit 


wiedergibt. 
S 24, 


De. 

Bedeutung: 2& kommt einmal als vergleichende Kon- 
junktion vor. und zwar leitet es einen ‚Vergleichungssatz der 
Nichtwirklichkeit ein (= „als ob“, siehe Grein, S. 703, De Ill, 
am Ende). | 

Fall: Der Nebensatz ist nachgestellt: 

V. 1328: ... ond hine fegre heold, beawfest ond gehyldig 
on bBäm beodscipe emne bon gelicost, lära gemyndig, be he 
ne cüde, hwet ba cynn dydon. 

Anm.: Der Modus läßt sich nicht feststellen, da c@de 
(1328) zweideutig ist. 


8. Verknüpfung durch Konjunktionen der Art 
und Weise. 


S 25, 


swä. 

Bedeutung: Am häufigsten wird. die Konjunktion 
swaä modal verwandt (= ‚wie‘). Sie leitet dann einen 
Nebensatz ein, der die Art und Weise, in der die Handlung 
des Hauptsatzes sich abspielt, näher bestimmt. In vier 
Fällen (V. 877. 1594. 1776. 1940) steht swä in Korrelation 
mit dem vorhergehenden Adverb swäa (= „sowie“, bezw. 
„soweit — wie“ in V. 1594), siehe auch Grein, swä 7. 


InV.284:...00 Betic..reafode, swä hit riht newes, beam 
on bearwe ond bä bleda «@t hält es Steche für konzessiv, 
wozu aber ein zwingender Grund nicht vorliegt. Vgl. auch 
dagegen Bouterwek (I, 3, S. 211, 1. Absatz), der die Stelle 
mit: „wie es recht nicht war‘‘ übersetzt, was durchaus dem 
Sinn entspricht. 

Fälle: a) Vorangestellte Nebensätze fehlen. 

b) Eingeschaltete Nebensätze: 

V. 161. 284. 589. 715. 739: Him Ba Nöe gewät, swä hine 
nergend het, under earce bord £Eaforan ledan, ... .. 877. 
1132. 1154. 1224. 1634. 1690. 1830. 1879. 1972. 2154. 2259: 
efste ba swide ond önette ford foldwege, swä him frea 
teehte wegas ofer westen, 08 bet... . 2283. 

c) Nachgestellte Nebensätze: 

V, 125. 349. 697. 744. 948. 956. 1100 (vgl. $ 15). [1594]!. 
1611. 1681: Heo bä edre gewät engles lärum hire hläfordum, 
swä se hälga bebead godes wrendgäst gleawan spr«ce. 
1686. 1709. 1754. 1776: scöal seo wyr dswä .beah ford steal- 
lian, swäic de et frymde gehet. 1851. 1940: bearwas wurdon 
tö axan ond tö yslan, &ordan westma, efne swä wide swä 
da witeläc röde ger&hton rum land wera. 2018. 2121. 
2144. 2146. 2157. 2188. 2257. 2264: ba se eadega wer geseah 
hlıfigan hea düne, swä him segde er swegles aldor. 2279, 
2281. | 

Anm.: Es steht durch die Form gesichert der 

Indikativ: V. 125 (bebead). 161 (bebead). 284 (wes) 
349 (bebead). 589 (dö/a]b). 697 (heht). 739 (het). 745 (äbead). 
877 (bebead). 948 (wes). 956 (weron). 1100 (weron). 
1155 (äbead). 1594 (sceäded). 1634 (wes). 1681 (bebead). 
1754 (bebead). 1776 (gehet). 1879 (fundedon). 1941 (ge- 
rehion). 2121 (heht). 2144 (bed). 2146 (gecwed). 2154 
(bebead). 2157 (weron). 2188:(gehet). 2257 (bebead). 
2279 (het). 2281 (Zinced). 2283 (bebead). 


Die Hs. hat swa—twa, was aber gar keinen Sinn gibt. 
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Zweideutige Fälle: V. 715 (häte). 1132 (häte). 1224 (dyde). 
1611 (bidde). 1687 (segde). 1690 (l&re). 1709 (häte). 
1830 (wisade). 1851 (bidde). 1972 (dyde). 2018 (dyde). 
2259 (tehte). 2264 (segde). 

Es findet sich 30 mal durch die Form gesichert der 
Indikativ ; daneben 13 zweifelhafte Fälle. Der Indikativ steht, 
weil der Inhalt der Nebensätze real ist. 


S 26. 


bes be. 
Bedeutung: Des be tritt auch zur Einleitung von 
modalen Nebensätzen auf (= „wie“, siehe swä & 25). 
Die drei vorliegenden Fälle stimmen fast wörtlich 
überein. 
Fälle: Es finden sich nur nachgestellte Nebensätze: 
V. 227. 622: Hefde @delinga aldorwisa fif hund wintra, 
-bä he furdum ongan bearna strynan, bes be bec cwedap. 1107. 
Anm.: In allen Fällen steht sicher der Indikativ (vgl. 
Anm. zu $ 25): RS 
V. 227 (secgad). 622 (cweda}). 1107 (secgea?). 


Anhang. 


S 27, 


pret 
in Kasussätzen (Nominalsätzen). 


Bedeutung: Der mit Zet eingeleitete Kasussatz dient zur 
Erklärung und Ergänzung des Hauptsatzes. Er kann als Subjekts- 
oder Objektssatz auftreten und zwar vertritt erim ersten Falle das 
Subjekt, im zweiten Falle das Objekt des übergeordneten 
Satzes. (Vgl. dazu Grein, Zet als Konjunktion 1," 1; Koch Il, 
$ 514; Mätzner III, S. 449 ff). 


Fälle: 
I. Subjektssätze. 


A. Der Kasussatz erscheint ohne Andeutung im Haupt- 
satz: 


V. 170. 660: hreaw hine swide, bet he folcemegda fru- 
man äweahte. 1111. 1601. 2177. 2192: Sweotol is ond ge- 
sene, bei be söö metod on gesidßde is, swegles aldor, ... 


B. Im Hauptsatz steht ein andeutendes Pronomen: 

a) bis: V. 1863: Dis Dinced gerisne ond riht micel, beet 
bu de äferige of bisse folcsceare. 

b) bet: V. 945: Ba bet geeode, bet se eadega wer on 
his wicum weard wine druncen, ... 


C. Im Hauptsatz steht ein Substantiv, zu dem der Sub- 
jektssatz als Apposition tritt: 

V. 1. 525. 570. 611: wintra hefde twä ond hundteontig, 
ba seo tid geweard, bet se Eorl ongan @Sele cennan sunu 
ond dohtor. 1104. 1413: cwed, Det him ware weorce on 
möde sorga särost, bet his suhtriga beownyd bolode. 1439. 
2163. | 

Anm.: Es steht durch die Form gesichert der 

Indikativ: V. 611 (ongan). 946—947 (weard —swef—sceaf). 
1440 (eowdön). 1601 (weard). 2163 (geseah). 2193 (is). 

Optativ: V. 2—3 (herigen—lufien).. 170 (were). [1601 
(wurde)]!. 1863 (äferige). 2177 (drife). | 

Zweideutige Fälle: V. 525 (sceolde). 570 (bröhte). 660 
. (aweahte). 1104 (bröhte). 1112 (bröhte). 1414 (Bolode). 

Es steht also sechs Mai sicher der Indikativ und zwar 
stets dann, wenn der Inhalt des Kasussatzes eine wirkliche 
oder wirklich gedachte Tatsache enthält nach Verben des 
Geschehens, Nötigseins, Bekanntseins. Der Optativ findet 


1. Die Handschrift hat metrisch falsches wear; vgl. dagegen 
V. 2177, wo hach demselben Ausdruck der Optativ (drife) steht. 
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sich sicher. vier Mal und zwar nach Verben des Müssens, 
Zweifelns, Trauerns, Dünkens. In sechs Fällen läßt sich 
der Modus nicht erkennen. 


Il. Objektssätze. 


A. Der Objektssatz erscheint ohne Andeutung im 2 Maupe 
satz nach Verben des: 


1. Wissens, Sehens, Erfahrens: 

V. 482. 655. 671. 858: 5& ongeat hrade Aömonia frea, 
bet wes fröfor cumen, Earfodsida böt. 889. 950. 973. 1427. 
1570: geseo®, det me of bryde bearn ne wöcon. 1729. 2011. 

2. Denkens, Hoffens, Glaubens: 

V. 826: Nöe töalde, bet he on neod hine, .. ., ofer sid 
weter secan wolde on wegbele. 1211. 1291. 1568. 1609. 
1770: sö0 ne gelyfde, bet Bere sprece sped folgode. 2279. 


3. Sagens: 

V. 32. 47. 262. 505. 662: cwed, bet he wolde for wera 
synnum Eall äedan!, Bet... 701. 1216. 1412. 1441. 1531. 
1671. 1844. 1950: Us gewritu secgad, bet heo on sealtstänes 
söna wurde anlicnesse. 1998. 2009. 2035. 2068. 2090. 


4. Wünschens, Bittens, Wollens, Befehlens, Bestimmens, 
Erlaubens: 

V.99: Forbäm hälig god under roderas feng ricum mihtum 
wolde, Bet him eorde ond üproder ond sid weter geseted? 
wurde, ... 1047. 1254. 1632. 2049: heäbiddan meg, .. ., 
bet ic be lissa lifigendum giet on dagum lete dugupa brücan 
sinces gesundne. 2203. 2214. 


l. a@ödan Hs. 
2. gesetet Hs. 


5. Fürchtens: 
V. 1214: ic me onegan! meg, bel me wräöra sum wepnes 
ecge for freondmynde feore beneote. 
6. Vergeltens: 
V. 2209: Gyld m& mid hyldo, Bet ic be hneaw ne wes 
landes ond lissa ! 2306. | 
7. Zeigens: | 
V. 22512... cyöde, bet him gästa weardes egesa on 
breostum wunode. 
8. Vorwerfens: | 
V.2115: Ne dearf & on edwil Abraham settan, Sin frea- 
drihten, bet Bü flettpadas?, meg «elfscieno, mine träde. 
Anm.: Es steht durch die Form gesichert der 
Indikativ: V. 482 (cymed). 655 (weron). 701 (wes). 
858 (wes). 950 (gelamp). 1291 (sittad). 1570 (wöcon). 
1671 (sceal). 2209 (wes). 2306 (wes). | 
Optativ: V. 100 (wurde). 262 (sie). 1050—1051 (ge- 
worhte[n]—ärerde[n]). 1211 (sie). 1215 (beneote). 1216 
(sie). 1255 (gebröhten). 1412 (were). 1531 (wurde). 
1568 (si/n]). 1609 (weorde). 1844— 1845 (wolden— gymden). 
1950 (wurde). 1999 (hete). 2009 (were). 2036 (were). 
2068 (were). 2090 (were). 2203 (selle). 2214 (möte). 
2279 (ged«de). | 
Zweifelhafte Fälle: V. 34 (wolde). 48 (woldan— meahtan). 
505 (iecte). 662 (wolde). 671 (dohte). 828 (wolde). 889 
(h&fde). 973 (wolde). 1427 (m&ahte). 1442 (mihte). 1635 
(drehte). 1729 (hefde). 1770 (folgode). 2012 (hefde). 
2050 (l&te). 2116 (rede). 2252 (wunode). 
Wie sich aus den sicheren Fällen erschließen läßt, steht 
der Indikativ besonders noch den Verben des Wissens, 
Sehens, Erfahrens, Vergeltens, seltener nach den Verben 


l. onagen Hs. 
2. flettwaöas Hs. 
3. drehta Hs. 
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des Sagens, Denkens usw.; und zwar findet er sich natur- 
gemäß da, wo der Kasussatz wirkliche oder als wirklich 
hingestellte Tatsachen enthält. 

Der Optativ steht besonders nach den Verben des 
Wünschens, Bittens, Befehlens, Erlaubens u. ä., ferner nach 
den Verben des Sagens, Glaubens, Hoffens, Denkens, 
Fürchtens; er dient zur Bezeichnung einer bloß ange- 
nommenen, nicht vollendeten bezw. nichtwirklichen Hand- 
lung. | 


B. Im Hauptsatz steht ein den Objektssatz andeutendes 
Pronomen: | 


a) Des: 

V. 712: Ic be bes mine, monna leofost, were gesylle, bet 
bü weg nimest mid! feora fesl, be... 919. 924: ge on. 
wolenum bes oft [ond] gelöme ondgiettäcen magon sceawi- 
gun, .. ., bet ic monnum bäs ware geleste, benden woruld 
standed. 1416. 1606. 


b) Bet: 
V. [1236: Hie Bet cüd dydon heora folcfrelg]ar, bet? 
fegerro Iyt for edelinge idesa?® sunnon]. 1772. 2064: hü ge- 
worhte ic bet, ... ., bet Bü me bus swide searo renodest? 


c) swä: 
V. 1015: Swät üs gewritu secgead, bet he moncynnes 
m@ste hefde on bBäm meldagum megen ond strengo. 
Anm.: Es steht sicher der 
Indikativ: V. 712 (nimest). [1237 (sunnon)]. 1772 (ahöf). 
2064 (renodest). 


l. ond Hs. 
2. ond Hs. 
3. idese Hs. 
4. wwa Hs. (was aber ganz unverständlich ist). 


za AB 


Optativ: V. 1416 (wurde). | 
Zweideutige Fälle: V. 920 (gelede). 925 (geleste). 1015 
(hefde). 1606 (möste). 
Vgl. dazu Anm. zu A. 


C. Im Hauptsatz steht ein Substantiv, zu dem der 
Objektssatz als Opposition tritt: 

V. 26. 1421. 1590. 1726. 2100: forbon ic begnum binum 
dyrnde ond sylfum be swidost micle södan spr&ce, bei me 
Sarräil bryde läste beddreste gestäh. 2204: Ic be bidde nü, 

., bet ba tilmödig treowa selle, wera bina, bet Bü 
wille m& wesan fele freond fremena tö leane, bära . . 2218. 

Anm.: Es steht sicher der 

Indikativ: V. 26 (meahton). 1422 (gewrecon — feollan?). 
1590 (sceal). 2101 (gestäh. 

Optativ: V. 2204 (2. Sgl. wille). 

Zweideutige Fälle: V. 1727 (meahte). 2218 (wolde). 

Im übrigen siehe Anm. zu A. | 


828. 


Indirekte Fragesätze. 


Bedeutung: Die indirekten Fragesätze stehen wie 
die Zei-Sätze (vgl. $ 27) an Stelle eines Subjekts oder Ob- 
jekts (siehe Mätzner, III, S. 457). Sie werden eingeleitet 
durch gif (= ,„ob“) und fragende Adverbien oder Für- 
wörter. Ä i 

Fälle: Der indirekte Fragesatz ist eingeleitet mit: 

l. gif (siehe Grein, gif 2): 

V. 1798: Ic wille fandigan nü, mago Ebrea, hwet bä 
men döle]n, gif hie swä swide synna fremmad beawum 
ond gebancum, swä hie on bweorh spreca® fäcen ond inwit. 


1. Sarran Hs. 
2. feallan Hs. 
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2. hwaeder (siehe Grein, hweder 2): 
V. 820: Bü fandode foröweard scipes, hweder sincende 
seflöd ba gyt were under wolenum. 835. 1615. 2096. 
3. hwä (siehe Grein, hwä 3): 
V. 1968: söö ofergeaton, drihtnes dömas ond hwä him 
dugeda forgeaf, bled on burgum. 
4. hwet (siehe Grein, hwa 3): 
V. 239: wolde neosian nergend üsser, bilwit feder, hwet 
his bearn dyde[n]. 654. 674. 1074. 1218. 1248. 1328. 1797. 
5. hwer (siehe Grein, hwer 1): 
V. 322. 386: ba worde fregn wuldres aldor Cain, hwer 
Abel &ordan were. 
6. hwilc, hwelc (siehe Grein, hwilce 2): 
V. 1302. 1398. 1481. 2233: bä bes rinces se rica ongan 
cyning costigan, cunode georne, 'hwilce bes wdelinges ellen 
ware, .... 


T. hwonne: 
V. 816. 1987: Ne wiste blondenfeax, hwonne him feemnan 
tö [föron on reste, bearn tö] bryde him bü wieron, . . . 2086. 


8. hü (mit Indikativ siehe Grein, ha 3, mit Optativ ha 4): 
V. 93. [300]. 353: Us cyda® bec, hü Ja dedfruman du- 
geba stryndon, welan ond wiste, willgebrödor. 966. 
Zusatz: Alle Nebensätze stehen nach, außer in V. 2233, 
der eingeschoben ist. 
Anm.: Es steht durch die Form gesichert der 
Indikativ: V. [300 (scealt)l. 353 (stryndon). 654 (wes). 
1074 (cw&d). 1248 (wrec). 1328 (dydon). 1398 (weard). 
1481 (weard). 1798 (fremmad). 1968 (forgeaf). 1988 (weron). 
Optativ: V. 239 (dyde[n]). 386 (were). 817 (mösten). 
821 (were). 1218 (sie). 1302 (wille). 1797 (döfe]n). 
2087 (beheowe). 2097 (were). 2233 (were). 


1. Die Hs. hat nü, was aber gar keinen Sinn gibt. 


wur, dr ze 


Zweideutige Fälle: V. 94 (gesette). 323 (onwöcan). 674 
(wolde). 837 (hefde). 967 (reste). 1615 (wille). 


Im übrigen siehe Anm. zu $ 27, Il, A. 


1. Die engere Verknüpfung durch relativischen Anschluß. 


S 29, 


Vorbemerkungen. 


Das Wesen der Relativsätze besteht darin, daß sie sich 
eng an einen Satzteil anschließen, während die Demonstra- 
tivsätze, wenn auch auf einen Teil bezw. einen ganzen Satz 
zurückgreifend, meistens ein ungleich selbständigeres Satz- 
gepräge bilden. Die häufige Verwendung des Demonstra- 
tivpronomens se als Relativpronomen im Altenglischen bringt 
es nun mit sich, daß häufig Fälle eintreten, in denen es 
schwer zu entscheiden ist, ob es sich um einen Relativ- oder 
Demonstrativsatz handelt. Dies kommt daher, daß durch 
die beiden Satzarten gemeinsame Eigenschaft des „Zurück- 
greifens auf Satzteile‘‘ oft eine Begrenzung des Umfanges 
des Zurückgreifens, ob stärker oder schwächer, schwierig ist. 

Es ist daher wohl möglich, daß man bei diesem oder 
jenem der von mir angeführten Fälle eine andere Auf- 
fassung haben kann; sicher ist jedenfalls, daß eine end- 
gültige Entscheidung oft unmöglich ist (vgl. dazu Schücking, 
8 24, S. 40 ff.). 

Da für mich aber zunächst die unzweifelhaften Rela- 
tivsätze maßgebend sein müssen, werde ich zuerst immer 
die Ze- und s& De-Sätze und darauf die se-Sätze aufführen, 
indem ich mit Einenkel (Pauls Grundriß I, S. 118) die Ent- 
wicklungsreihe Je--se Be—se annehme. 


u AO m 


Die Einteilung des Stoffes ergibt sich am zweckent- 
sprechendsten nach folgenden Gesichtspunkten: 

1. Der Relativsatz bezieht sich auf eine Person oder 
einen Gegenstand: 

A. Der Relativsatz hat kein Bezugswort im Hauptsatz. 

B. Der Relativsatz ist eingegliedert. 

C. Das Relativ bezieht sich auf ein korrelatives &al, ge- 
hwilc usw. 

D. Sonstige Relativsätze. 

2. Der Relativsatz bezieht sich auf eine Oertlichkeit, 
angeschlossen durch: 

a) ber: 

A. ohne Bezugswort im Hauptsatz. 

B. der Zer-Satz ist eingegliedert. 

C. Der bezieht sich auf ein einen lokalen Begriff aus- 
drückendes Nomen. 

b) Je = „wo“. 


1. Der aufeine Person odereinen Gegenstand 
bezügliche Relativsatz: 
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A. Der Relativsatzohne Bezugswortim Haupt- 
satz. 


Bedeutung: Bemerkenswert ist, daß diese Relativ- 
sätze fast in allen Fällen lebende Wesen wie Gott, Menschen, 
Tiere usw. bezeichnen und zwar stellen sie dar Umschrei- 
bungen für Engel (V. 82), Vögel (152), Adam und Eva 
(240), Nachkommen Kains (448), Tiere und Menschen (723), 
Gott (760), Elamiter (1461), Abraham und Rebekka (1679), 
Loth (1846), Personen ohne nähere Bestimmung (412, 1142, 
1887), Abimelech (2030); sonst steht der Relativsatz einmal 
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für einen allgemeinen Begriff (2197) und in V. 943 für die 
Erde. 

Fälle: 

1. Das Relativ im Nominativ: 

V. 82. 760. 1461: on swade seton, bä be Södoma ond 
Gömorra golde beröfan, bestrudon stigwitum. 1846. — 412. 
448. 

2. Das Relativ im Genitiv: 

V. 2197: Fordon de giena speow, bes Bü wid freond 0d%de 
feond fremman ongunne wordun 005e dedum. 

3. Das Relativ im Dativ: 

V. 152—240!. 723. 1142: lisse selle, wilna westme Bäm 
de wurdiad. 1679. 

4. Das Relativ im Akkusativ: 

2030: Hwet, Bü ®fre, engla beoden, burh Bin yrre will 
aldre I&tan, heah, beheowan‘, bene? be her lEofad rihtum 
beawum, bid on rede fest, ....? — 943. 18837. 

Anm: 1: Der Kasus des nicht vorhandenen Bezugs-- 
wortes im Hauptsatz und der des Relativs im Relativsatz 
stehen in folgendem Verhältnis zueinander: 

Sie stimmen stets überein in Fall 1. 

In Fall 2 (V. 2197) verlangt der Relativsatz einen Akku- 
sativ. 

In Fall 3 erfordern alle Relativsätze den Nominativ, 
außer in V. 240, wo der Hauptsatz den Akkusativ verlangt. 

In Fall 4 erfordert der Relativsatz in V. 943 und 2030 
den Nominativ, in V. 1887 decken sich Akkusativ im Haupt- 
satz und Nominativ im Relativsatz (ba). 

Anm. 2: Ueber die Stellung der Relativsätze ist zu sagen: 
voran steht der Relativsatz in keinem Falle, eingegliedert 


1. Die Hs. hat Da, was syntaktisch unmöglich ist. 
2. Die Hs. hat heopan. 
3, Die Hs. hat Dere, was syntaktisch unverständlich ist, 
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ist er in V. 1846 und 1887; in allen übrigen Fällen steht 
er nach. 
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B. Der Relativsatz ist eingegliedert: 
1. zwischen ‚Hauptsatz und unabhängigem Nebensatz: 


. V. 2213: Wes Bissum leodum nü ond magburge minre 

ärfest, gif be alwalda, üre drihten, scirian wille, s& de ge- 

scöapu healded, Bet Bü randwigum rümor möte on disse 

Jolcsceare fretwa delan, mödigra gestreon, mearce setlan. 
2. der Relativsatz ist in den Satz eingegliedert: 

V.1135. 1171. 1430. 1524. 1527. 1534: ac. Bü [selfa] mös 
hüde Iedan, de ic de et hilde geslöh, Ealle büton dele Bisst 
drihtwera, Aneres ond Manıres ond Escoles. 1547. 1748. 
1757: ..., heht bet seen wegan! heah gehwilcne, Be his 
hina wes wepnedcynnes, were gemyndig, gleaw on möde, 
da... 2240. — 737. 742. 1403. 1500. 1513. 

3. der Relativsatz zwischen zwei koordinierten Neben- 
sätzen bezw. zwei abhängigen Infinitiven: 

V. 663: Cwed, Bet he wolde for wera synnum &all äedan?, 
bet on e&ordan wes, forleosan lica gehwilc, Bära ... 

Anm.: Die Kasusverhältnisse sind folgende: es steht 
das \ 


Bezugswort Relativ 
im im 
Nom. Nom. 


be-Satz: V. 1430. 
se Be-Satz: V. 2213. 
se-Satz: V. 1403. 1500. 


1. wesan Hs. 
2. a@dan Hs, 


.: Nom. Akk. 
Be-Satz: V. 1171. 1527. 
se-Satz: V. 742. 


Dat. ‚ Dat. | 
se be-Satz: V. 1748 (das Relativ vertritt einen Nomi- 
nativ). | 

| Akk. Nom. 
be-Satz: V. 1757. 
se-Satz: V. 663. 737. 1513. 


Akk. | Akk. 
be-Satz: V. 1135. 1534. 2240. 
Präpos. -+ Dat. Nom. 
be-Satz: V. 1524. 
Präpos. + Dat. Akk. 


be-Satz: V. 1547. 
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C. Das Relativ bezieht sich auf ein korrela- 
tives e&al, gehwilc usw. 


l. auf &al: 


V. 442: Bet wes under wolcnum weallfestenna rest 
ealra, bära be eSelingas, sweordberende setian heton. 792. 
873. 883. 2320 -- 663. 737. 742. 1479. 1935. 1943. 


Anm.: Die Kasusverhältnisse sind folgende: es steht 
das 


Bezugswort Relativ 
im im 
Nom. Akk 1 


se-Satz: V. 742, 


Gen. Gen. 


se be-Satz: V. 442 (das Relativ stellt einen Akkusativ 
dar). 1479 (das Relativ stellt einen Nominativ dar). 


Gen. Akk. 
be-Satz: V. 2320. 

Akk. Nom. 
se-Satz: V. 663. 737. 

Akk. Akk. 


be-Satz: V. 792. 873. 
se-Satz: V. 1935. 1943. 

Präpos. + Dat.  Instr. 
se be-Satz: V. 883. 


2. auf gehwilc, elc: 


V. 664: Cwe®, Bet hewolde . .... forleosan lica gehwilc, 
bära be lifes gäst fedmum beahte. 681. 720. 905: lc 
hine selfa «rest begrinded gästes dugebum, bera! be mid 
gäres orde öörum aldor oöpringed. 914. 1757. 

Anm.: Die Kasusverhältnisse ergeben: es steht das 


Bezugswort Relativ 

im im 

Nom. Gen. Pl. 
se be-Satz: V. 905. 914. 

Gen. Gen. Pl. 
se de-Satz: V. 720. 

Akk. Nom. 
be-Satz: V. 1757. 

Akk. Gen. Pl. 


se be-Satz: V. 664. 681. 
In allen Fällen außer in V. 1757 ist gehwilc und @lc mit 
dem Gen. PI. (Zära Be) verbunden. Das Relativ vertritt stets 


l, Die Hs. hat Dre, was syntaktisch unmöglich ist, 


L 
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einen Nominativ, ausgenommen in V. 681, wo es einen 
Akkusativ darstellt. | 


3. auf sum: 


V. 1959: Bet is wundra sum, bära be geworhte wuldres 
aldor. 2088. 

Anm.: Die Kasusverhältnisse sind folgende: es steht 
das . 


Bezugswort Relativ 
im im 
Nom. Nom. 
se be-Satz: V. 2088. | 
Nom. Gen. Pi. 


se be-Satz: V..1959 (der Genitv vertritt einen Akku- 
sativ). 


4. auf se, öder, man u. ä.: 


a) auf se: 


V. 30. 35. 264. 595: ac he cwic gewät ... feran! on 
Dam gearwum, be his gäst onfeng, er hine tö monnum 
mödor bröhle. 1267. 1492. 1524. 2128. 2271. 2285. 


Anm.: Ueber die Kasusverhältnisse ist zu sagen: es steht 
das 


"Bezug swort Relativ 
im im 
Gen. Nom. 
be-Satz: V. 30. 1492. 
Dat. Akk. 
be-Satz: V. 35. 1267. | 
Präpos. + Gen. Akk. 


be-Satz: V. 2271. 


l. frean Hs. 


Präpos. + Dat. Nom. 
be-Satz: V. 1524. . 

Präpos. 4 Dat. Akk. 
be-Satz: V. 264. 595. 2128. 

Präpos. + Dat. Präp. + Dat. 


be-Satz: V. 2285. 
Bemerkenswert ist, daß in allen 10 Fällen Ze steht. 


b) auf öder: 


V. 356: öder his tö eordan elnes tilode, sö wes wrboren. 


Anm.: Es steht das _ 


Bezugswort Relativ 
im im 
Nom. Nom. 
se-Satz: V. 356. 


c) auf mon u.ä: „ 
V. 1340. 1378: ber wes eadfynde £orle orlegceap, se 


de er ne wes nmides genihtsum. — 1029: On biere magde 
weron men tile, bBära än wes Eber häten, eafora Semes. . 


das 


Anm.: Die Kasusverhältnisse sind folgende: es steht 


Bezugsswort Relativ 
im im . 
Nom. | Nom. 
be-Satz: V. 1340. 
Nom. Gen. 
se-Satz: V. 1029. 
Dat. . Nom: 


se be-Satz: V. 1378. 
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D. Sonstige Relativsätze. 


l. Die mit Ze angegliederten: V. 268. 320. 382. 667; 
eall Bet frea wolde on dere löweardan tide äcwellan, Be 
bä nealehte nidöda bearnum. 713. 806. 1065. 1511. 1519. 
1694. 1886. | 
2. Die mit se de angegliederten: 

V. 102. 139: him arn on läst, drang Bystre genip, bäm 
be se Beoden self sceöp nihte naman. 203. 204. 497. 1400. 
1427. 1821. 2206. 2229. 

3. Die mit se angeliederten: 

10. 96. 159. 165. 222. 230. 231. 233. 277. 333. 467. 489. 
602. 618. 645. 686. 773. 811. 1022. 1031. 1097. 1180. 1225. 
1494. 1503. 1576. 1583. 1585: ic eom se waldend, se be for 
wintra fela of Caldea ceastre äledde .... 1712. 1810. 1814, 
1858: Onf66 Jem femnum, l&tad friö ägon gislas mine, 
dä ic for gode wille gemundbyrdan, gif ic möt, for eow! 
1996. 2150. 2194. 2223. 2276. 

Anm.: Die Kasusverhältnisse sind folgende: es steht 


das 
| Bezugiswort Relativ 
im im 
Nom. Nom. 


se be-Satz: V. 203. _ | | 
se-Satz; V. 231. 333. 467. 602. 618. 1225. 1494. 
1583. 1585. 1814. 1996. 2194. 
Nom. Dat. 
se be-Satz: V. 139. 
se-Satz: V. 230. 489. 1097. 
| Nom. Akk. 
be-Satz: V. 320. | 
se be-Satz: V. 204. | 
se-Satz: V. 233. 1503. 2150. 2276. 


Gen. - Nom. 
se-Satz: V. 645. 1031. 
Gen. Gen. 


se be-Satz: V. 102. 497. 1400. 1427. 1821. 2206. 
se-Satz: V. 811. 
Gen. Präpos. — Dat. 
se-Satz: V. 1022. 
Dat. Dat. 
se be-Satz : V. 2229 (der Relativsatz verlangt den Nomi- 
nativ). | 


Akk. Nom. 
se-Satz: V. 10. 159. 222. 277. 1576. 1810. 
Akk. Akk. 


be-Satz: V. 268. 1065. 1511. 1694. 
se-Satz: V. 96. 165. 773. 1180. 1712. 1858. 2223. 


Akk. Präpos. — Dat. 

se-Satz: V. 686. 

Präpos. + Dat. Nom. 
be-Satz: V. 667. 806. 

Präpos. —+ Dat. Akk. 
be-Satz: V. 1886. 

Präpos. -+ Akk. Nom. 
be-Satz: V. 1519. 

Präpos. —+ Akk. Akk. 


be-Satz: V. 382. 713. 
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E. Ueber die Verwendung der Relativa. 


Betrachtet man die unter B., C., D. erörterten Relativa 
nach der Beschaffenheit ihrer Bezugsworte, so ergibt sich, 


l. Die Hs. hat Deere, das aber nicht zu dem im Plural stehenden 
Beziehungswort frecenra sida paßt. 


ER 


= 51 gs 
daß sich die Mehrzahl der Relativa auf lebende Wesen be- 
zieht (die unter A. erläuterten Relativsätze bezeichnen, wie 
schon oben erwähnt, 13 mal ein lebendes Wesen, 1 mal 
die Erde und I mal einen allgemeinen Begriff). 

Es bezieht sich: 

1. De: 

auf lebende Wesen 13 Mal und zwar in V. 30. 35. 713. 
792. 873. 1340. 1430. 1492. 1511. 1519. 1524. 1757. 1886. 

auf Sachen, allgemeine Begriffe, usw. 20 Mal in V. 264. 
268. 320. 382. 595. 667. 806. 1065. 1135. 1171. 1267. 1527. 
1534. 1547. 1694. 2128. 2240. 2271. 2285. 2320. 

2. se Be: 
auf lebende Wesen 17 mal: 

V. 102. 203. 204. 497. 664. 681. 720. 905. 913. 1378. 
1400. 1427. 1479. 1748. 2088. 2213. 2229. 
auf Sachen, allgemeine Begriffe, usw. 6 Mal: 

V. 139. 442. 883. 1821. 1959. 2206. 

3. se: 
auf lebende Wesen 31 mal: 

V. 333. 356. 467. 489. 602. 618. 645. 737. 773. 929. 931. 
962. 1022. 1029. 1031. 1097. 1202. 1225. 1403. 1483. 1494. 
1500. 1583. 1585. 1712. 1810. 1814. 1858. 1996. 2150. 2194. 
auf Sachen, allgemeine Begriffe, usw. 21 Mal: 

V. 10. 96. 159. 165. 222. 230. 231. 233. 277. 663. 686. 
742. 811. 1180. 1503. 1513. 1576. 1935. 1943. 2223. 2276. 

Danach ergibt sich, daß die Relativa 61 Mal auf lebende 
Wesen, 47 Mal auf Sachen oder allgemeine Begriffe be- 
zogen sind. Zieht man die unter A erläuterten Fälle dazu, 
so erhält man 74 Fälle, in denen das Relativ auf lebende 
Wesen bezogen ist, bezw. der Relativsatz solche vertritt, und 
49 Fälle, in denen es sich auf Sachen oder allgemeine Be- 
griffe bezieht, bezw. der Relativsatz statt solcher steht. 


2. Der auf eine Oertlichkeit bezügliche Re- 
lativsatz. 
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ber. 

Bedeutung: Die gleichen Schwierigkeiten wie bei 
der Untersuchung der Frage, ob sa relativisch oder demon- 
Strativisch verwendet ist, stellen sich auch bei Zer ein. Wie 
dort ist eine sichere Entscheidung oft an vgl. z. B. 
Beer in V. 436. 1317. 1831. 

Fälle: Es findet sich: 

A. ber ohne Bezugswort im Hauptsatz (alle Zer-Sätze 
sind nachgestellt): 

V. 961. 1037. 1183. 1188: ... ond him Ba wic curon, 
ber him wlitebeorhte wongas gebähton. 1450. 1953. 1962. 
2020. 2165. 

B. Der Der-Satz ist eingegliedert: 

V. 2109: Wuna mid üsic ond be wic geceos on Bissum 
lande, ber b& leofost sie, Bdelstöwe. 

C. ber bezieht sich auf einen Ortsbegriff: 


V. 1105: ... tö häme, ber... 1230: .:.. on Egypte, 
ber... ., 2001:... eghwer eordan, ber... 
8 36, 
be. 


Bedeutung: Die Relativpartikel Ze in Verbindung mit 
nachgestelltem of findet sich in gleicher Bedeutung wie das 
relativische er (also = „wo“) in unserem Denkmal in einem 
Falle. 

Fall: Der Nebensatz ist nachgestellt: 


5 


.V. 347: Gese@ton bä «efter synne sorgfulre land ..., 
bonne se frumstöl wes, be hie efter d@de of ädrifen wurdon. 


Anhang. 
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Relativisch verwandt finden sich folgende Konjunk- 
tionen: 


l. swä (siehe Grein, swä 7): 

V. 1053 (swä = relativischem Jer = „wo“) ... Des be 
hie gesöhton Sennera feld, swä ba foremeahtige folces res- 
wan, ba yldestan oft ond gelöme kKösum gewunedon. 

Bouterwek I, 3, S. 225 und Thorpe, S. 100 lassen mit 
swä einen neuen Satz beginnen nnd fassen es als Adverb. — 

V. 1597 (swä =relativischem Bet): eall Bet sculon ägan ° 
'eaforan Bine, beodlanda gehwilc, swä ba breo weter steape 
stänbyrig streamum bewindad famige flödas folcm&gda 
byht. 

Bouterwek (I, 3, S. 235 oben) übersetzt hier swä mit 
relativischem „so“; Thorpe, S. 133 gibt es mit (each country) 
which wieder. 


2. bes be, Bes: 

V. 1650 faßt Steche ZJes De kausal auf: Zolian ne wolde 
yfel ond ondlean, bes be er dyde tö Sarräi!, ac heo on si 
gewät westen secan. 

Ich fasse mit Bouterwek (I, 3, S. 236 oben) es als mit 
der Relativpartikel Ze korrespondierendes Demonstrativ auf 
und übersetze „für das, was“. Vgl. auch dazu Thorpe, - 
S. 136, der es durch for what wiedergibt. Ze muß auch 
schon deshalb als Akkusativ des Relativs angesehen werden, 
weil sonst dyde ohne Objekt unverständlich wäre. — 


1. Sarran Hs. 
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In V. 2078 ist Bes zweifellos relativ zu fassen. Ne dydeic 
for fäcne ne for feondscipe ne for wihte bes ic be wean 
üde. 

Bouterwek (I, 3, S. 243, Mitte), dem ich mich an- 
schließe, übersetzt: „noch um etwas, wofür Weh ich dir 
gönnte.‘“ 

Thorpe, S. 163 gibt die Stelle wieder mit: / did it not 
for fraud, nor for enmity, nor for aught that I might give 
thee trouble. 


B. Die weitere Verknüpfung. 


I. Die weitere Verknüpfung durch beiordnende Konjunktionen. 


1.DerZusammengehörigkeit: 
& 38, 


ond. 


Bedeutung: Der mit ond angeschlossene Satz ver- 
knüpft meist eng zusammengehörige Handlungen oder 
Einzelvorgänge einer Gesamthandlung; es werden auch 
gleichzeitige und ähnliche Handlungen angeknüpft, auch 
solche, in denen man eine logische Folge erblicken kann 
(z. B. V. 395); häufig handelt es sich nur um eine Va- 
riation, die aber den Gedanken noch etwas treffender und 
unzweideutiger zum Ausdruck bringt (siehe Schücking $ 42). 
| Fälle: Man teilt die große Zahl der Fälle zweck- 

mäßig folgendermaßen ein: 

I. ond verknüpft Sätze, die gleiches Sub- 
jekt haben (gleichgültig, ob es ausgelassen oder wieder 
aufgenommen): | 


1. Unabhängige Sätze: 


a) zwei selbständige Sätze: 
a) Das Subjekt steht im ersten Satz: 
V. 147. 177. 179. 280. 288. 340. 415. 434. 497. 529: He 
wes leof gode ond lifde her wintra hundnigontig, er... . 
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637. 641. 678. 748. 755. 771. 1066. 1092. 1170. 1175. 1184. 
1196. 1420. 1630. 1723. 1733. 2022. 2073. 2103. 2125. 2258. 
2296. 2312. 

ß) Das Subjekt steht im zweiten Satz: 

V. 1086: Weox 5ä under wolenum ond wridade mö&gburh 

Semes, 08 bet . 

b) mehrere selbständige Sätze nacheinander: 
_ a) ond verbindet Glied 1 und 2 der fortlaufenden Satz- 
reihe: 

V. 74. 107. 490. 1250. 2315: Done Abraham genam ond 
hine on dd ähöf ofestum miclum for his ägen bearn, äbregd 
ba mid By bille, brynegield onhread . 

#) ond verbindet Glied 2 und 3: 

V. 62. 114: Her @rest gesceöp ece drihten, helm Eallwihta . 
heofon ond Eordan, rodor är@rde ond Bis rüme land gesta- 
Delode strangum mihtum frea elmihlig. 174. 244. 295. 367. 
513. 760. 1455. 1551. 1826. 

y) ond verbindet Glied 3 und 4: 

V. 1760. 1818: Aräs bä metodes beow gästum tögeanes, 
gretan eode cuman cüdlice, cynna gemunde riht ond gerisno 
ond Bäm rincum bead nihtfeormunge. 


2. Abhängige Sätze: 


a) ond verknüpft Glied 1 und 2: 

V. 468. 578. 633. 850: seo wide fleah, 08 bet heo rüm- 
gäl restestöwe fegere funde ond ba fötum stöp on beam 
hyre. 1050. 1325. 1497. 1702. 2195. 

b) ond verknüpft Glied 2 und 3: 

V. 275. 947: ba bet geeode, bet se eadega wer on his 
wicum weard wine druncen, swef symbelwerig ond him 
selfa sceaf reaf of lice, swä gerysne ne was. 1059. 2032. 


Be 
II. ond verknüpft Sätze mit verschiedenem 
Subjekt: 


1. Selbständige Sätze: 


V. 395 (hier drückt ond eine logische Folge aus, vgl. 
Koch II, 8 498, S. 436 oben): Hwet befealdest bu folmum 
Binum wrädum on welbedd werfes[t]ne rinc, brödor Benne, 
ond his blöd tö me cleEopad ond cigeö? 1449. 1460: him on 
läste stöd hihtlic horöwerod ond ha&led lägon. 1505. 

Zusatz: In V. 1968: soö ofergeaton, drihtnes dömas 
ond [hwä him dugeda forgeaf], bled on burgum ist der 
indirekte Fragesatz mit hwä Objektssatz zu ofergeaton. 


2. Nebensätze: 

V. 2167: Bä seo wyrd geweard, bet bet wif geseah for 
Abrahame Ismäel plegan, der hie et swesendum seton bütü 
on hige hälig ond heora häwan Eall druncon ond drymdon. 

Zusatz: In V. 655 verbindet ond einen indirekten 
Fragesatz und einen Kasussatz, die Objektssätze zu geseah 
sind: jä geseah selfa sigoro waldend [hwet wes monna 
mänes on &ordan] ond [bet hie weron womma Örisle, in- 
witfulle]. 


Il. ond verknüpft Imperative: 


V. 687. 692. 1296. 1301. 1615. 1854. 1888. 2108: Wuna 
mid üsic ond be wic geceos on bissum lande, ber be leojost 
sie, Edelstöwe. 2183. 2236. 


IV. ond mehrfach hintereinander: 
1. in unabhängigen Sätzen: 
a) ond verknüpft Glied I und 2 und 3: 
V. 56—58. 881—884. 1489—1490: Se mid läcum cöm 
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fyrdrinca fruman fegre gretan, Abraham ärlice ond him on 
sette godes bletsunge ond.swä gyddode. 1871 —1873. 
b) ond verknüpft Glied 1 und 2, 3 und 4: | 
V. 259—260. 876—878: He fremede swä ond frean hyrde, 
stäah ofer streamweall, swä him seo stefn bebead, lustum 
miclum ond äledde ba of wegbele wrädra läfe. 2226— 2227. 
c) ond verbindet Glied 1 und 2 und 3 und 4: | 
V. 2288—2290: Ongan ba äd hladan, eled weccan, ond 
gefeterode fel ond honda bearne sinum ond bä on bel ahöf 
Isaac geongne ond bä @dre gegräp sweord be gehiltum. 


2. In Nebensätzen: 


ond verknüpft Glied 2 und 3 und 4: 
V. 284—285: Menedre.... scyhte .. ., 00 bet ic fracod- 
lice feondres gefremede, fehde geworhte.ond bä reafode, 
..„ beam on bearwe ond ba bleda et. 


3. Bei Imperativen: 


ond verbindet Glied I und 2 und 3: 
V. 1133--1134: Far, swä ic be häte, monna leofost, ond 
Bü minum wel lärım hyre ond bet land gesec, be ıc be «l- 
grene ywan wille, bräde foldan! 


V. ond zu Beginn eines Satzes: 


ond erscheint zu Beginn von selbständigen Sätzen in: 
V. 718: Ond Bü seofone genim on bet sundreced tädra 
gehwilces geteled rimes, ... und in V. 742: ond Eall, bet 
tö fesle frea elmihtig habban wolde, under hröf geför tö 
heora eltgifan, swä... 
Es ist dann gleichbedeutend mit eac (= „außerdem“) 
siehe $ 39. 


eac. 


Bedeutung: eac dient zur Anknüpfung eines Satzes, 
dessen Inhalt stets neu, niemals wiederholend oder vari- 
ierend, und für die Handlung niemals unwichtig ist 
(— „außerdem‘‘, siehe Schücking $ 43). 

Fälle: V. 308. 755: Drihten sende regn from roderum 
ond eac rüme let willeburnan on woruld bringan of «dra 
gehwäm!, egorstreamas swearte swögan. 2106. 


$ 40, 


„ swylce. | 
Bedeutung: swylce dient zur Einleitung eines Satzes, 
der einen dem vorhergehenden ähnlichen Inhalt hat. Und 
zwar werden von demselben Subjekt ähnliche Handlungen 
ausgesagt oder von ähnlichen Subjekten gleichartige Hand- 
lungen, oder es wird die Aehnlichkeit einer Situation mit 
einer anderen angedeutet usw. (vgl. Schücking $ 44). Am 
‚besten wird swylce durch „so wie auch“, „und auch“, „ferner“ 
wiedergegeben. | 
Fälle: V. 233. 465. 722: swilce Bü of Eallum &ordan 
westmum wiste under wegbord werodum gelede, Bäm ... 
999. 1021. 1936. 
Anm.: Ueber swilce= swa (Adv.) in V. 1732 siehe 
8 51. | 


Sal, 
ne. 


Bedeutung: Nach Holthausen, Rieger, Schücking, 
ten Brink, Zupitza u. a. (vgl. Schücking $ 47) gibt es neben 


1. hwere Hs. 


— 6 — 


der einfachen Negationspartikel ne eine satzverknüpfende 
Partikel ne!, die aım besten mit „auch nicht“, in Korrelation 
mit ne durch „(weder—) noch“ wiedergegeben wird. 

Fälle: 1. ne steht allein und knüpft an einen positiven 
Satz an: 

V. 103: Ne wes her Ba giet nymde höolsterscöado wiht 
geworden, ac ... 1073: ne Ber wermegda «nig wiste, 
hwet öder cwe®. | 

2. ne in Korrelation zu vorhergehendem ne: 

V. 6. 156. 180: sär ne wiste, earfoda del, ne ber enig 
cöom blöd of benne, ac... 190. 390. 841. 964: Der he 
freondlice on his ägenum jeder äre ne wolde gesceawian 
ne ba sceonde huru hleomägum helan. 1287. 


2. Der Trennung: 


S 42, 


000e. 


Bedeutung: Die disjunktive Konjunktion 00%e findet 
sich nur einmal. Sie bezeichnet eine Alternative; findet die 
im ersten Satz ausgedrückte Handlung nicht statt, so 
vollzieht sich die der ersten entgegengesetzte des en 
Satzes (= „oder“ , „sonst“). 


Fall: Der einzige Fall findet sich im abhängigen Satze: 
V. 1422:...ond Abrahame treowa sealdon, bet hie his torn 
mid him gewrecon on wrädum, 0o80e on wel feollan®. 


1. Siehe darüber Näheres bei Delbrück, Vergleichende Syntax der 
indogerm. Spr., Il, 8$ 174—175, S. 521 ff. 
2. feallan Hs. 


— 61 — 
3. Der Einschränkung: 
8 43. 


huru. 


Bedeutung: huru wird in zweifacher Weise gebraucht: 
l. in seiner ursprünglichen Bedeutung zur Verstärkung 
und Hervorhebung (= „sicher“): V. 886. 
2. zur Einschränkung (= „wenigstens“): V. 964. 1431. 
1729. | 
Fälle: Für ]. I 
V. 886: Huru cüd dyde nergend üsser, ... . ., bet he bet 
gyld on banc ägifen hefde ond.... 
für 2. 
V. 964. 1431: wolde his m®g huru, Löth älynnan of lad- 
scipe. 1729. | 


4. Des Gegensatzes: 


8 44. 
ac. 
Bedeutung: ac! erscheint 
l. adversativ (= „aber“), d. h. die Handlung des ac- 


Satzes steht der des vorangehenden Satzes gegenüber. 
2. aufhebend (= „sondern“). 
Hier wird an Stelle des ersten negierten Urteils durch 
den ac-Satz ein zweites gesetzt. 
3. begründend (= „vielmehr“, „denn“). 
Häufig wird die Negierung des ersten Satzes durch das 
tatsächliche Eintreten des Inhalts des ac-Satzcs erklärt. Es 


1. Zur Etymologie vgl. Holthausen, Idg. Forschungen 17, 458. 


a; 68 


läßt sich daher der ac-Satz auch logisch als Begründung für 
die Verneinung auffassen. 

Daraus folgt natürlich, daß eine strenge Scheidung zwischen 
2. und 3. nicht immer möglich ist. 

Fälle: 1. ac adversativ: | 

V. 1238: Hie bet cud dydon heora folcfre[g]an, det! fe- 
gerro Iyt for @delinge idesa? sunnon, ac hie Sarräi? swidor 
micle wynsumne wlite wordum heredon, 0% bet . . V. 1288. 
1643. 2079. 

Davon sind die drei letzten Fälle nicht ganz sicher, da 
ihnen negierte Sätze voraufgehen, sodaß auch eine Auffassung 
für die aufhebende Verwendung von ac nicht unmöglich ist. 

2. ac aufhebend: 

V. 7. 19. 24. 53. 73. 104. 156. 181. 190. 258. 332. 338. 
407. 593. 639. 779. 965. 1076. 1278. 1323. 1365. 1499. 1533. 
1538. 1554. 1573. 1626. 1651. 1666. 1767. 1808. 1921. 1977: 
Ne dorste ba d«dröf hele for frean egesan on Jam festenne 
leng eardigean, ac him Löth gewät of byrıg gangan ond 
his bearn somed welstöwe fyrr wic sceawian, 00 bet... 
2120. 2245. 2250. 2300. 

3. ac begründend: 

V. 380. 399: ne seled be westmas sorde wlitige tö woruld- 
nytte, ac heo waldreore swealh hälge of handum PBinum. 
830. 842. 862. 907. 1543. 1562. 1714. 1879. 2117. 2134. 

Anm.: Steche faßt ac in V. 1562 adversativ. Ich glaube 
aber, daß der Satz dem Sinne nach zu Gruppe 3 gehört: 
Ne Bearf ic yrfestöl eaforan bytlian @negum minra, ac me 
efter sculon mine woruldmägas welan bryttian. 


1. ond Hs. 
2. idese Hs. 
3. Sarran Hs. 


Pe 
5 45. 


hweßdre. 

Bedeutung: hwedre (= „doch“, „dennoch“*), ver- 
neint nöhweÖre, wird verwandt, um einen Satz einzuleiten, 
der in direktem Gegensatz zu dem vorhergehenden Satze 
steht. 

Fälle: V. 214: (nalles wolcnu d& giet ofer rümne 
grund regnas beron wann mid winde;) hweÖre westmum 
stöd folde gefretwod. 338. 1243. 1247. 1747. 

nöhwedre: V. 335. 839. 1110. 


8 46. 


beah. 

Bedeutung: Zeah (= „dennoch“, „gleichwohl“) er- 
scheint ein Mal und zwar in Verbindung mit swä. Es ist 
adversativ verwandt, und zwar drückt es aus, inwiefern gegen- 
über der Wirkung, die von einer Handlung oder von einem 
Zustand zu erwarten war, ein Gegenteiliges eintritt. 

Fall: V. 1775: (Ne wile Sarräi! söö gelyfan wordum 
minum:) sceal seo wyrd swä beah ford steallian, swä ic Be 
et frymde gehet. | 


5. Der Begründung: 


S 47. 


fordon. 
Bedeutung: fordon (= „deshalb“, „daher“) leitet in 
allen Fällen einen Satz ein, der durch den vorhergehenden 
begründet wird. 


l. Sarran Hs. 


Fälle: V. 97. 172. 315. 321. 400. 403: (Bü scealt 
geömor hweorfan ärleas of &arde binum, swä (weil) Bü Abele 
wurde tö feorhbanan:) fordon Bü flema scealt widläst wre- 
can, winemägum lad! 409. 672. 1101. 1295. 1333. 1564. 
1795. 1969. 2089. 2098. 2124. 2196. 


.6. DerFolge und des Schlusses: 
S 48. 


by. | 
Bedeutung: 5y (= „deshalb“, „daher*) gibt die 
Folge oder den Schluß an, den man aus dem Inhalt des vor- 
hergehenden Satzes ziehen kann. 
Fälle: V. 1279:..., 0 Zet hie on $äm lande ne 
meahton leng somed bledes brücan ..., ac sceoldon är- 
feste, Bü rincas BJ rümor secan ellor &delseld. 2010. 


849. Ä 


Des. 


Bedeutung: Des, der Genitiv zu Dei, (= „dafür“) 
wird häufig adverbial verwandt. Es weist dann auf den In- 
_ halt des vorhergehenden Satzes als Ursache der Handlung 
des folgenden Satzes hin. 

Fälle: V.46. 268. 270. 499: (... me cearsorge mid 
bys magotimbre of möde äsceaf beoden üsser:) him Des 
Banc sie! 702. 711. 918. 921. 1192. 1245. 1415. 1605. 1638. 
1763. 1930. 2060. 2131. 2160. 2273. 

Anm.: Der genitivische Charakter des Adverbs ist noch 
besonders erkennbar in V. 270. 702. 2160. 2273. 

bes weist auf einen kommenden Kasussatz hin in V. 711. 
918. 921. 1415 (vgl. $ 27, II, B, a), auf einen folgenden, 
mit hü eingeleiteten direkten Fragesatz in V. 20600. 


ws. TE Se 


7. Der Uebereinstimmung: 


Bedeutung: swä (= „So“, „'n dieser Weise“) wird 
in dreifacher Art verwandt und zwar dient es dazu: 

1. eine allgemeine, aus dem vorher Erzählten als Bei- 
spiel genommene Betrachtung einzuflechten, 

2. nach einer längeren Beschreibung eine charakterisierende 
Zusammenfassung zu geben, 

3. auf die Handlung des folgenden Satzes vorzubereiten 
und hinzuweisen. 


Fälle: 1. V. 48. 1014: (Frumbearn siödan, &afora 
Chüses yrfestöle weold, widm&@re wer.) Swäl üs gewritu 
secgead, bet... | 

2. V. 376. 1221: (Zü him feste hel södan sprece:) swä Bü 
minum scealt feore gebeorgan, gif... | 
3. V. 1984:  Hie dedon? swä: ... 


S 51. 


swilce. 


Bedeutung: In derselben Verwendung wie swä 3, 
(siehe 8 50) erscheint ein Mal swilce (vgl. Grein, swilce 3). 

Fall: V. 1732: Lifge Ismael lärım swilce, beoden, 
Binum ond Be banc wege, heardr&dne hyge, . ... 


l. wwa Hs. 
2. dydon Hs, 


ae I 
8. Der Ausnahme: 


8 52. 


büton bee. 

Bedeutung: büton det („nur daß“, „außer daß“, 
siehe Grein, bütan 2) leitet einen Satz ein, der eine ein- 
schränkende Ausnahme für den Hauptsatz angibt. 

Fall:V.786:..., Da se egorhere eordan tüddor Eall 
äcwealde, büuton Bet &arce bord heold heofona frea, Bü... 


8 53. 
nym’de. 
Bedeutung: Auch nymde (= „außer daß“) leitet wie 
buton Bet einenbeiordnenden Ausnahmesatz ein(vgl. auch 8 12). 
Fall: V. 784: Jäm (sc. drenceflöde) et niehstan wes 


nän tö gedäle, nymde heo/f] wes en on bä hean 
uf ba... 


I. Die weitere Verknüpfung durch beiordnende Konjunktionen 
der zeitlichen und räumlichen Ordung: 


a. Der zeitlichen Ordnung: 
l.eineHandlung wirdalsvorhergegangene 
bezeichnet: | 


8 54. 
er, @ror. Ä | 
Bedeutung: Das Adverb er (bezw. @ror in V. 
1267) = „vorher“, „früher“, „zuvor“ mit dem Präteritum in 


plusquamperfektischer Bedeutung dient besonders dazu, durch 
einen rasch vermittelten Rückblick den Bericht einer vorher 
geschehenen Handlung oder Wahrnehmung nachzutragen 
Schücking, $ 60). 


ee 


Fälle. V. 35. 240. 320. 618: He bone yldestan Nöe 
nemde, se niddum ®r land bryttade, siödanLämech gewät. 645. 
891. 1224. 1267: weras on wonge wibed setion neah bäm, be 
Abraham eror rerde his waldende, ba westan com. 1361, 
1378. 1430. 1513. 1650. 1686. 1962. 2033. 2129. 2264. 


2. eine Handlung wird als die zeitlich 
erste in einer Reihe von Handlungen be- 
zeichnet: 


8 55. 
rest. 
Bedeutung: “rest dient, wie angegeben, zur Ein- 
führung der Anfangshandlung. 
Fälle: V. 30. 112: Her erest gesceöp ece drihten 
helm eallwihta heofon ond eordan, rodor ärerde ... 129. 
444. 468. 519. 532. 904. 912. 960. 1018. 2097. 2161. 


3. Die Konjunktion bezeichnet die un- 
mittelbare zeitliche Folge einer Handlung 
auf die andere: 


8 56. 
sona. 

Bedeutung: söna (= „sogleich“, „alsbald“) wird 
verschieden verwandt; so drückt es die Bereitschaft zu einer 
Handlung aus in V. 1829, in V. 245. 2245 dient es zur Ein- 
leitung einer Handlung, in den übrigen drei Fällen V. 972, 
1876. 1950 gibt es durch eine wichtige Wahrnehmung einen 
Wendepunkt in der Handlung an. | 

Fälle: V. 1829: Hie on banc curon wdelinges Est, 
eodon söna, swä him se Ebrisca Eorl wisade, in under edoras. 

V. 245. 2245: Ne forset he }y side, ac söna ongann 
fysarı tö före. 

V. 972, 1876: wear &al here söna burhwarena blind, 1950, 


a2, 


8 57, 
eft. 


Bedeutung: eft tritt in zweifacher Verwendung auf 
(vgl. Grein, efl 1, 2, 3). Es dient: 
1. zur Bezeichnung der wiederholten Handlung: 
a) zeitlich = „wiederum“, „von neuem“, 
b) örtlich = „zurück‘ (= lat. re —), besonders in 
Verbindung mit Verben des Gehens, Kommens, Führens. 

2. zum Ausdruck der zeitlichen Folge einer Handlung 
auf eine andere. Die Richtigkeit dieser Verwendung be- 
streitet zwar Schücking (8 65) gegen Socin, Bosworth- 
Toller und Hall. Doch auch Grein führt unter. e/t 3 eine 
ganze Reihe von Fällen an, in denen eff sicher in der Be- 
deutung „darauf“, „danach“ verwandt wird. Nach meiner 
Beobachtung stimmen die von Grein angegebenen Bedeu- 
tungen zweifellos für die von mir unten aufgeführten Fälle. 
| Fälle: zu la) V. 94. 847: Ba wes culufre eft of 
cofan sended ymb wucan wilde. 1269. 2112. 

zu 1b) V. 726. 796. 798. 854. 861: seo eft ne cöm tö- 
lide fleogan, ac heo land begeat, grene bearwas. 868. 920. 
1047. 1255. 1451. 1474. 1515. 1666. 1678. 1823. 1961. 2267. 

‘zu 2) V. 265. 500. 2038. 20:8: ic bes f@res ä on wenum 
set, hwonne me wrädra sum ellbeodigne aldre beheowe, se 
de him bäs idese eft ägan wolde. 2140; V. 829 und 1530 
(eft = „hinterher“) und V. 1595 (eft = „weiterhin“). 


S 58, 

ba. 
Bedeutung: Wie schon in 8 4 bemerkt, ist die 
Unterscheidung, ob Zä& als unterordnende Konjunktion oder 


als Adverb verwandt ist, oft sehr schwierig, ja häufig 
unmöglich. 


Dazu kommt hier noch eine Schwierigkeit andrer Art. 
Diese besteht darin, die Frage zu lösen, ob man es mit 
der Partikel 5 oder mit den gleichlautenden Artikelformen 
(Akk. Sg. Fem. und Nom. Akk. Plur.) zu tun hat. So 
z. B. in V. 434: ... ond him bä wic geceas eastlandum 
on, ».. 1187: ... ond him Ba wic curon, ber .... 1279: 

.„ ac sceoldon ärfeste, ba rincas By rümor secan ellor 
edelseld!. | 

Allerdings sind diese Fälle ziemlich selten. Eine sichere 
Entscheidung ist auch hierbei schwer zu treffen. — 

Nach Holthausen, Beowulf-Glossar, S. 77, 78 teile ich 
die Fälle in folgende Abteilungen: 

1) 5& an der Spitze des Satzes (= Zal), 

2) &ä an zweiter Stelle im Satz (= ba"), 

3) Da im Satzinnern (= Ba"), 

4) 5a in Verbindung mit Partikeln (= Ba). 

Und zwar dient im allgemeinen dä! dazu, ein neues 
Moment in die Erzählung hineinzutragen (siehe Schücking, 
S. 111) = „da“. 

Anm.: Besonders mag noch auf die Formel 3a ic 
gefregn hingewiesen werden. Sie dient stets dazu, eine 
Steigerung der Handlung einzuleiten, die durch das Eintreten 
besonders wichtiger Ereignisse hervorgerufen wird. 

ba (= „darauf“, „nun“) bezeichnet meistens einen 
ruhigen Fortschritt in derselben Handlung. Besonders häufig 
findet sich Za!! zusammen mit Verben der Bewegung. 

pal!l findet sich nur drei bezw. vier Mal in der älteren 
Genesis. | 

bä!V steht vor oder hinter Partikeln; es dient meistens 
nur dazu, diese zu verstärken. 

Fälle: 

ba! 
findet sich in folgenden Stellungen (siehe Holthausen, Beo- 
wulf-Glossar, S. 78): 


1. Vgl. zu diesem Absatz auch Barnouw, Herrigs Archiv, Bd. 107,5.382 ff. 
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a) 5Jä+Verb+Subjekt: 
a) Bü und Verb nebeneinander: 
l. Zi wes: 
V. 78: Bü wes s0öd swä er sibb on heofnum, ... 119. 
186. 847. 926. 1351: 1480. 1600. 2015. 2176. 
2. Bü weard: 
V. 34: Ba weard yrre god ond Bam werode wräd, Be ... 
487. 542. 988. 1024. 1096. 1645. 1683. 
3. Ba com: 
V. 143. 154. 235. 960: Da cöm rest Cam i in sidian . 
1062. 1157. 1228. 1834. 2145. 2178. 
4. Ba sprec u. ä.: | 
V. 1507: Da sprec güdcyning: ... 2167; V. 1773: Da 
cwa&d halig god: ..; V. 636. 2059: Ba reordode rice 


5. 5a mit sonstigen Verben: _ 

V. 92: 5a beahlode beoden üre mödgebonce, hü ... 126. 
160. 192. 206. 653: Da geseah selfa sigoro waldend, hwei 

. 790. 819. 857. 981. 1846. 1919. 2102: Da ongan Abi- 
m@leh Abrakam swidan woruldgestreonum ond ... 

8) Ba und Verb getrennt: 

V. 270. 286. 385. 473. 493: da word vcwe? ord 
moncynnes!: .... 710. 804. 866. 971. 1103: a bes meles. 
wes mearc ägongen, bet... 1825. 2051. 2273. 2293. — 

b) B&+Subjekt-+ Verb: 
a) bBä und Subjekt nebeneinander: 
V. 135. 677. 880. 958: Da Nöe ongan niwan stefne mid 
hleomägum häm stadelian ond . . . 945. 985. 1010. 1128. 
1168. 1174. 1257: 5a Abraham [his] ®hte Iedde of Egypta 
edelmearce. 1282. 1392.:1423 1436. 1557. 1618. 1688. 
1722. 1766. 2013. 2076. 2163. 2189. 2217: dä Abraham 
Abimelehe were sealde, Bet... 2248. 2255. 2262. 2265. 2311. 
#) Da und Subjekt getrennt: 

V. 301: 5a tö Euan god yrringa sprec: . . .. 1045. 

1408. 2231. Ä 


IE 


Zusatz: bä ic gefragn: 
V. 1344. 1444. 1628. 1868: Da ic on ı Löthe gefroegn hedne 
heremecgas handum gripan, ... 1926. — 


Bat, 
a) Pronominales Subjekt+Bä: 
V. 195. 358. 365. 667. 832. 967. 1108. 1648: Heo bä fleon 
gewäl brea ond beowdöm. 1680. 1731. 1812. 
b) Substantivisches Subjekt+Ba: 
V. 1189: Abraham Bä ödere side wibed worhte. 
c), Dativ+ 5a: 
V. 248. 255. 265. 278. 387. 391. 405. 419. 432. 434. 532. 
739. 1120. 1151. 1163. 1200. 1304, 1311. 1357. 1402. 1417. 
1429. 1504. 1520: Him. Ba Abraham ondswarode ®dre for 


eorlum, . ... 1571. 1640. 1664. 1737. 1819. 1860. 1897. 
1910. 1960: Him Zä Abraham gewät äna gangan mid 
erdege, . . . 2038. 2297. 


An: Der Dativ ist in allen Fällen him, außer in 
V. 1640 und 1664, in denen hire steht. 
d) Akkusativ-+ 2a: 
V. 324: Hie 5a wuldres weard wedum gyrede, .. 
e) Verb (+Pronomen) +Ba: 

V. 44. 65. 82. 128: Sceöp Bä bam naman lifes bryita. 
144. 163. 241. 344. 348. 430. 703. 794. 821. 949. 976. 1033. 
1039. 1081: Töföran bä on feower wegas «delinga bearn 
ungebeode on landsöcne. 1086. 1114. 1206. 1253. 1264. 1366. 
1391. 1467. 1546. 1603. 1790. 1815. 1848. 1882. 2006: 
Gewät him bä mid bride brödor Arones under Abimelech 
ehte ledan mid his hiwum. 2021. 2106. 2252. 2258. 2270. 
2282. 2287. 2317. 

Anm. Verneint erscheint das Verb in V. 169 und 1975. 


pa, 
V. 1971. 2017. 2058: Heht sylf cyning him Ba Abraham 
tö ofstum miclum. 


Hierher würde auch der eine Fall sehbten: in dem 2ä 
eventuell Artikel sein kann: V. 1279. 


ba. 
findet sich in Verbindung mit: 
1) @dre: V. 1783. 
2) eft: V. 2112, 
3) gen, gien: V. 1549. 2127. | 
4) git-, gyt-, giet-a: V. 103. 116. 155. 212. 572. 628. 
820. 836. 859. 893. 1019. 1111. 1177. 


5) ond: V. 147. 284. 288. 434 (Ba Artikel?). 578. 637. 
850. 878. 884. 972. 1175. 1187 (Da Artikel?). 1760. 1873. 
2289. 2290. 


6) söna: V. 245. — 


S 59, 


efter (Bon). 

Bedeutung: «fter bezw. efter Bon (in V. 388) — 
„danach“, „darauf“ bezeichnet die unmittelbare zeitliche Folge 
einer Handlung auf eine andere. 

Fälle: V. 136: metod «efter sceaf scirum sciman, 
‚scippend üre, efen erest. 388. 607. 1340. 1583. 1834: 2& 
com efler niht on läst dege, .... 


S 60, 
siödan. 


Bedeutung: siödan (= „seitdem“, „darauf“, „nach- 
her“) dient | | 
1. zur Bezeichnung des Zustandes oder der wiederholten 
Handlung, 
2. zum Ausdruck zeitlicher Folge einer Handlung. 


Fälle: zu 1. 

V. 71. 141: siödan ®fre drugon ond dedon! drihtnes 
willan ce ofer Eordan. 371. 447. 470. 864. 979. 1195: 
ber resbora bräge siddan wicum wunode ond ... .. 1315. 
1951. 2083. 2219. 2239. 

In V. 2239: Sid0an Bü gestigest steape düne, . . fassen 
Grein, Steche und Bouterwek siddan konjunktional. Dagegen 
spricht aber das von siödan abhängige Verb „gestigest“, das 
als Präsens keine präteritale Bedeutung haben kann, wie sie 
für die Konjunktion siö0an notwendig ist. 

Ich fasse daher mit Holthausen und Zupitza-Schipper 
(Alt- und mittelenglisches Uebungsbuch, S. 22) siddan ad- 
verbial undden dem siddan vorhergehenden Satz: Zu scealtIsaac 
me onsecgan, sunu inne, sylf tö tibre, als Parenthese. 

zu 2. 

V. 439 452. 505. 533. 538: dere cneorisse wes Cainan 
siddan efter Enose aldordema, weard ond wisa. 544. 551. 
558. 563. 580. 600. 608. 612. 646. 775: Si0dan wide räd 
wolcnum under ofer holmes hrincg hof seleste, för mid fearme. 
981. 986. 994. 1012. 1398. 


S 61. 


Donne. 


Bedeutung: Zonne (= „dann“) bezeichnet: 
1. den Uebergang zu einem weiteren Hauptpunkt der 
Handlung: V. 228. 
2. die logische Folge: V. 1210. 
3. die zeitliche Folge: V. 2243. 


Fälle: zul. 


V. 228: Zonne seo eftre Ethiopia land ond leodgeard 
beliged üton, ginne rice, Bere is Geon noma. 


Da 


l, dydon Hs. 


zu. Sf 


zu 2. 
V. 1210: Siddan Egypte eagum möton on Binne wlite 
 wlitan wlance HEN bonne eSelinga 6orlas wenad, mag 
elfscieno, bet . 
zu 3. 

V. 2243: ber Bü scealt äd gegerwan, belfyr bearne 
Binum ond [hine] blötan sylf[a], sunu mid sweordes ecge 
ond bonne sweartan lige leofes lic forbernan ond me läc 
bebeodan. 


5 62. 
nü. 

Bedeutung: na (= „nun“, „jetzt‘) findet sich in 
folgender Verwendung: 

a) rein temporal, in welcher Verwendung es nach 
Schücking, $ 70, nicht satzverknüpfend ist; so in V. 196. 
233. 322: Hwet, we nü gehyrad, hwer üs hearmstafas 
wrade onwöcan ond woruldyrmdo. 732. 895. 1031. 1101. 
1130. 1576. 1670. 

nü giet (= „noch“) findet sich in V.' 421. 

b) satzverknüpfend: 

1. der nü-Satz enthält eine Anrede oder Aufforderung, 
durch die der bisherige Gedankengang abgebrochen wird. 

2. nü wird antithetisch gebraucht und zwar hält der n“- 
Satz eine Handlung als jetzt geschehene oder zu geschehiende 
einer früheren entgegen, oder auch die gegenwärtige deı 
zukünftigen. 

3. der na-Satz enthält eine Schlußfolgerung, für die im 
vorhergehenden Satz der Grund angegeben ist. Ä 


Fälle: zu 1. 

V. 299. 728. 1290: (une gemene ne sceal biles äwiht 
nymde Eall tela lufu langsumu.) Nü Bü, Löth, gebenc, Det 
une mödige ymb mearce sittad, Beoda brymfeste Begnum 
ond geswödum, .. . 1539. 2201. 


—_. 8. ze 


zu 2, 

V. 6. 640. 1588. 1660. 1743. 2074: (We Be ärlice ge- 
feormedon ond be freondlice on Bisse werbeode wic getrehton, 
land 1ö lissum:) Bü üs leanast nü unfreondlice fremena 
bancast! 

zu 3. 


V. 159. 253. 268. 1608: (Me bes forwyrnde waldend 
heofona, bet ic megburge möste binre rim miclian roderum 
under &aforum Pinum.) Nü ic eom orwena, bet unc se 
edyIstef! ®fre weorde gifede etgaedere. 179%. 1955: (@fre 
si0dan se monlica (...) stille wunode,...., bes heo wordum 
wuldres begna hyran ne wolde:) nü sceal heard ond steap 
on Bam wicum wyrde bidan, drihtnes dömes, hwonne ... 


863, 


(h)rade. 

Bedeutung: hrade. bezw. rade in V. 123. 967. 2112 
(= „schnell“, „alsbald“, „sofort“, vgl. Grein rade = „cito“, 
„protinus“, „illico*) dientdazu, umdas plötzliche Einsetzen einer 
Handlung zu vermitteln. . Es steht meist mit einem Verb 
der Bewegung zusammen, wo die ursprüngliche Bedeutung 
„schnell“ noch besonders deutlich erkennbar ist. 

Fälle: V. 123. 160: dä stöd hraße holm under heo- 
fonum, swä se hälga bebead, ... 857. 967. 1402. 1846. 
2112. — 


b) Die weitere Verknüpfung durch bei- 
ordnende Konjunktionen derräumlichen Ord- 


nung: 


| l. seo eöyistef Hs. 


S 64. 


Ber. | & 


Bedeutung!: Der lokale Charakter von Zer (= „da“, 
„dort‘‘) ist am deutlichsten dort zu erkennen, wo es auf 
eine vorhererwähnte Oertlichkeit hinweist (dies findet statt 
bei der überwiegenden Mehrzahl der Fälle); sonst ist es 
schwierig zu entscheiden, wo die lokale Bedeutung verblaßt 
ist, und wo nicht (vgl. Schücking $ 72). Ganz farblos scheint 
bar in negierten Sätzen geworden zu sein. 


Fälle: 1. Der auf eine Oertlichkeit bezogen: 


V. 436. 633. 693. 807. 1045. 1190. 1195. 1269. 1277: ..., 
-ead brytiedon, 00 bet hie on bäm lande ne möahton leng 
somed bledes brücan ond heora begra ber ehte habban, 
ac... 1317. 1373. 1377 1652. 1851. 1879. 1904: (Ic wät 
hea burh her äne neah, Iytle c&astre:) Iyfad me ber äre ond 
reste, bet we aldernere on Segor? üp secan möten! 1981. 
2225. 2241. 


2. Ber ist farblos geworden: 
a) in positiven Sätzen: 

V. 28. 643. 1424. 1936. 2017: (Zä wes ellheodig ööre 
side wif Abrames from were I@ded on fremdes fe°m.) 
Him ber fylste Bü ece drihlen, swä h& oft dyde. 2312. 

b) in negativen Sätzen: 

V. 180: sär ne wiste, Earfoda del, ne ber enig cöm 

blöd of benne, ac... 331. 962. 1073. 


1. Ueber die Frage, ob p@r relativisch oder demonstrativisch 
verwandt ist, vgl. 8 35, unter „Bedeutung“. 


2. Sigor Hs. 


Br 
8 65, 


banon. 


Bedeutung: Die Bedeutungsentwicklung von Banon 
(== „von da“) ist ähnlich wie die von Der (8 64). Grein 
gibt unter Zonan 1 und 2 Belege für lokale und unter 4 
solche für temporale Verwendung. In letzterem Falle setzt 
er es gleich lat. deinde. 

Die in der älteren Genesis vorkommenden vier Fälle 
beziehen sich wie Zer 1) alle auf einen Ortsbegriff. 

Fälle: V. 444: (siödan [furöum] ongon mid Pam 
cneomägum ceasire timbran:...) banon his eaforan «rest 


wöcan, bearn from bryde on bäm burhstede. 1350. 1480. 
2313. 


Il. Die weitere Verknüpfung durch demon- 
strativen Hinweis. 


5 66, 


se, seo, bet. 


Bedeutung!: I. Das Demonstrativ se, seo und seine 
sonstigen Formen (außer Det, das unter II. fürsichbehandelt wird) 
weist in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle auf eine 
Person oder ein lebendes Wesen hin. So bezeichnet: 

l. se in den vorkommenden sechs Fällen stets Menschen 
bezw. in V. 1654 einen Engel, 

2. seo in beiden Fällen eine Taube, 

3. Jam (Dat. Sg. Mask.) die Sintflut, 


1. Ueber die Frage, ob se, seo, pet relativ oder demonstrativ 
verwandt ist, vgl. $ 29. | 


a, SEN es 


4. Bone einen Widder, | 

5. Bü (Akk. Sg. Fem.) eine Frau, | | 

6. Jä (Nom. Pl. Mask.) einmal Flüsse, und dann die 
Sodomiter, 

7. bära (Gen. Pi. Mask.) die Nachkommen Lamechs, 

8. 5Jä (Akk. Pl. Fem.) Loths Töchter, 

9. of Bäm (Dat. Sg. Neutr.) einmal einen Zweig in über- 
tragenem Sinne (die Nachkommenschaft der Schmerzen wird 
mit einem Zweige verglichen) und zweitens den ochen, 
der Adam aus dem Leibe genommen wird. 

- 10. on bone den Abgrund, auf den Gott vor der Schaffung 
der Welt blickte. 

Das Demonstrativ bezeichnet also 13 mal ein lebendes 
Wesen, 1mal ein Abstraktum und 4mal eine Sache. 


Il. Bet nimmt Bezug: 


1. auf eine Person V. 1486 (Mk ".sedek) und auf Gott 
V. 1493; 

2. auf eine Sache 3 mal, und zwar auf die Himmelsfeste, 
dann auf eine Burg, und schließlich auf das zum Bau der 
Arche verwandte Erdpech; 

3. auf einen Satzinhalt (die Fälle, in denen Def auf einen 
Kasussatz hinweist, siehe $ 27, I, B, b und Il, B, b). Diese 
Gruppe ist bei weitem die zahlreichste. 

4. bes in seiner ursprünglichen Bedeutung als Genitiv von 
bet, bezogen auf einen vorhergehenden Satz, liegt vor in 
V. 1746. 


Fälle: I. se, seo etc. 


1. se: V. 490: (ba weard Adame on Abeles gyld &afora 
on edle öber feded, sööfest sunu, Bäm wes Seth noma:) 
se wes eadig ond his yldrum dah freolic tö fröfre,... 518. 
1404. 1487. 1654. 1673. 

2. seo: V. 848. 861. 

3. bJäm (Dat. Sg. Mask.): V. 783. 


Br On, 


4. bone: V. 2315: (Bä se eadega.... rom geseah ..., 
brembrum festne) bone Abraham genam ond hine on äd 
ähöf... 

5. Ja (Akk. Sg. Fem.): V. 1614. 

6. 5& (Nom. PI. Mask.): V. 218. 1360. 

7. Bära (Gen. Pl. Mask.): V. 460. 

8. 5Bä (Akk. Pl. Fem.): V. 1854: (Her syndon inne un- 
wemme twä dohlor mine: .... lc eow sylle Bü, er... 

9. of Jam (Dat. Sg. Neutr.): V. 183. 377, 

10. on Bone V. 106. 

ll. Det. 

1. auf eine Person bezw, Gott bezogen: 

V. 1486: (him ferede mid Sölömia sinces hyrde :) bei 
wes se mera Melchisedec, leoda bisceop. 1493. 

2. auf eine Sache bezogen: 

V. 148. 441. 707: (... innan ond ütan &ordan lime 

gefestnod wis flöde, . . .); Bet is syndrig cynn. 
3. auf einen ganzen Satzinhalt bezogen: 

V. 362. 656. 665. 782. 975. 1287. 1397. 1463. 1596. 1636. 
1771. 1800. 1945. 1952: =fre siödan se monlica — bet is 
" mere spell — stille wunode, ber .... 1958. 2134. 2200. 2280. 

4. bes auf einen ganzen Satzinhalt hinweisend: 

V. 1746: (Ic Ismäel estum wille bletsian nü, swä Bü bena 
eart Dinum frumbearne, bet feorhdaga on woruldrice worn 
gebide tänum tüdre:) bü bes tida beo! 


S 67, 


bes, Beos, Bis. 

Bedeutung: Das zusammengesetzte Demonstrativ 
bes, beos, bis steht meist bei Dingen, die in der sinnlichen 
“ Anschauung des Erzählers oder eines Sprechenden liegen. 
So besonders bei Ausdrücken, die. bezeichnen: 


86 — 


Volk, Land, Wohnsitz u. ä. in: 

v. 114. 1296. 1779. 1863: of bisse folcsceare. 1864. 
1885: on Bissum folcum. 1887. 1892. 2063. 2066. 2073: 
on bisse werbeode. 2093. 2096. 2109: on bissum lande. 
2119: of Bisse eöyltyrf. 2208. 2215. 2267: on bissum 
wicum. 


Welt in: 

V. 110: eos woruldgesceaft. 509. 577: Bäs woruld. 
Erde in: | | 
V. 219: Däs Eordan. 369: Des middangeard. 937. 1525. 

Personen in: 


V. 498. 1535. 1886: eac bissum idesum. 1889: mid 
byssum werlogan. 2088. 2210. 
Abstrakta in: | | 
V. 503. 594. 924: bäs were. 983: Bisses lifes. 1225: 
das läde. 1741. 1792: PBisse bearhtm. 1836. 
Sachen in: 
V. 104: Des wida grund. 1822: be Bisse strele. 
Zur Zeitbestimmung dient es in: 
V. 414: tö dege Bissum. 1777: on Pas sylfan tid. 
Alleinstehend in der Form des Nom. Sg. Neutr. findet 
es sich in: 
V. 1171: Bis is seo &orde, be.... 1862: Bis Binced ge- 
risne ond riht micel, bet... (Subjektssatz). 
Fälle: Es liegt vor: 
1. der Nom. Sg. Mask.: V. 104. 369.1 937. 
2. Präp. 4 Dat. Sg. Mask.: V. 414, 
3, der Nom. Sg. Fem.: V. 110. 
4. der Gen. Sg. Fem.: V. 1525. 


1. pes Hs. 


5. der Akk. Sg. Fem.: V, 219, 509. 577. 924, 1225, 1864. 
2088. 
6. Präp. + Akk. Sg. Fem.: V. 1777, 2063, 2208. 


7. Präp. 4 Dat. Sg. Fem.: V. 1296, 1792, 1822, 1863, 


1887. 2066. 2073. 2093. 2119. 2215. 
8. der Nom. Sg. Neutr.: V. 1171. 1862. 
9. der Gen. Se. Neutr.: V. 503, 983. 1836. 
10. der Akk. Sg. Neutr.: V. 114. | 
11. Präp. 4 Dat. Sg. Neutr.: V. 594. 2096, 2109. 2267. 
12. der Instr. Sg. Neutr.: V. 498. 
13. der Gen. Pl. Mask.: V. 1535. 
14. der Dat. Pi. Mask.: V. 2210. 
15. Präp. + Dat. Pl. Mask.: V. 1889, 

Präp. 4 Dat. Pl. Fem.: V. 1886. 

Präp. + Dat. Pl. Neutr.: V. 1741. 1885. 
16. der Akk. Pi. Neutr.: V. 1779. 1892, 


S 68. 


swilc. 

Bedeutung: swile (= „so“) — siehe Grein, swilc 
3 — wird in dem einen vorkommenden Fall wie swä 2 
(siehe $ 50) verwandt. Der vorhergehende Satz enthält ein 
Beispiel, mit dem die Handlung des swilc-Satzes verglichen 
wird. 

Fall: V. 1579: (Sceawa heofonhyrste [ond hädre] 
gerim rodores tungel,....). Swilce biö megburh menigo 
Binre folcbearnum frome. | 


$ 69, 
öder — öder. 
Bedeutung: öder — öder (= „der eine — der 


andre“) kommt zwei Mal vor, und zwar bezieht es sich in 


yrn 


_ 8 — 


V. 355 auf Kain und Abel, in V. 2002 auf die von Noah 
und Ammon abstammenden Völker. 

Fälle: V. 355: :Adames ond Euan aforan weron 
freolicu iwä frumbearn cenned, Cain ond Abel)... . öder 
his tö eordan elnes tilode, se wes erboren; öder @ehte heold 
feder on fultum, 08 bet ford gewät degrimes worn. 2002: 
(Of Bam frumgärum folc unrim[u], dDrymfeste twä beoda 
dwöcon:) ööre Bara megda Möabitare Eoröbuende Ealle häta?, 
widm@re cynn,; ööre weras nemnad, ®delinga bearn Ammo- 
nitare. 


Schlußbemerkungen. 


Die große Zahl der Satzverknüpfungsmittel und ihre 
überaus häufige Anwendung in der älteren Genesis zeigt, 
daß der Verfasser dieses ältesten! angelsächsischen geist- 
lichen Epos eine große Gewandheit im’ Gebrauch seiner 
Muttersprache besaß. Zweifellos war er, wie auch allgemein 
angenommen wird, ein gelehrter Geistlicher, wofür ja auch 
die Benutzung verschiedener Kommentare und der Vulgata 
als Quelle seiner Dichtung spricht. 

Im allgemeinen ist der Gebrauch und die Bedeutung 
der Verknüpfungsmittel in der älteren Genesis derselbe wie 
im: Beowulf; nur in einigen Fällen zeigt sich, daß der Sinn 
und die Verwendung mancher Konjunktionen eine noch 
manigfachere ist als dort, so kommt z. B. vor 

bes be (8 5) in temporaler Verwendung, 
siddan (8 20) final gebraucht, 
swä (8 37) in relativischer Funktion. 

Bemerkenswert ist noch die mehrfache Verwendung 
von hwonne (& 10) in der Bedeutung von 00 Dei. Dies 
findet sich nicht im Beowulf. 


1. Vgl. dazu Klaeber, Engl. Stud., Bd. 42, S. 321 ff. 


ae ga, — Fe i 
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Die Zahl der im Beowulf auftretenden Konjunktionen 
die sich nicht auch in der älteren Genesis finden, ist äußerst 
gering. Auch handelt es sich dann stets nur um sehr 
selten gebrauchte Partikeln wie ne/ne, forbämbe, ge u. ä. 

Aus dieser Uebereinstimmung der Satzverknüpfungs- 
mittel in der älteren Genesis und im Beowulf, sowohl im 
Gebrauch wie in der Bedeutung‘, läßt sich, was auch schon 
hinreichend durch andere Beweismittel dargelegt ist, der 
Schluß ziehen, daß die Unterschiede zwischen diesen beiden 
Denkmälern nach der zeitlichen und dialektischen Seite hin 
keine sehr große sind. 

Auch in der Anordnung der untergeordneten Sätze 
zeigen sich Parallelen: so finden sich z. B. in den $$ 1—24 
„verhältnismäßig wenig vorangestellte Nebensätze (13); dem- 
gegenüber sind die nachgestellten Nebensätze erheblich in 
der Ueberzahl (194); dazwischen stehen die eingeschobenen 
Sätze (42). 

Diese Zahlen stimmen im Verhältnis zu den von 
Schücking in $ 33 über die Stellung der Nebensätze im 
Beowulf aufgestellten. 


Sönzeik, Google 
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